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A39, 
a 

1886 Durrriür. 

Di Univerfitäts-Bibliothek Keidelberg befitzt fünf von Kuther eigen- 

bánóig gefchriebene KBandfchriften in den vier als Codices Palatini Ger- 

manici n. 40. 423. 731 und 732 bezeichneten Bänden. Diefelben gehörten 

zu der berühmten, von den Gelehrten gewöhnlich Bibliotheca Palatina qe: 

nannten, kurfürftlich pfälzifchen Mniverfitátz- und Kandes:Bibliothek, welche 

bekanntlich der Berzog Marimilian von Baiern nad) der Eroberung Beidel: 

bergs durch Tilly i. J. 1622, obgleich fie der Univerfität und dem Kande, 

nicht dem Aurfürften, gehörte, fid) aneignete und dann dem päpftlichen 

Stuhle jchenkte. Im Jahre 1815 find von dem Papft die 1798 von 

Napoleon aus dem Datican nach Paris entführten fSeibelberger Bandfchriften 

(26 griehiiche und 12 lateinifhe) und i. I. 1816 weitere 4 lateinifche, 

jomwie fämmtliche 848 deutfche Kandfchriften der Univerfität zurückgegeben 

mworden'. Unter diefen letteren befanden fich die erwähnten £utberJTtani- 

[cripte. 

Diefelben ftammen aus den zwei letzten Jahrzehenden Kuther’s. Tr. 40 

enthält die Predigt: „Das man JSiinder zur Schulen halten folle" 

(aus dem Jahre 1530); 423: die Schmalkaldifchen Artikel (1537); 

(31: 1) die Ueberfegung des Jefaias 1 —23 Anfang (1527/28) und 2) die 

Dermahnung zum Gebete wider die Türken (1541); 732: die Meberfetguna 

des Buches der TDeisheit (1529)". Daß uns bier die für den Abdruck 

! Wilken, Gefchichte der Bildung, Beraubung und Dernichtung der alten 

Peidelbergifchen Bücherfammlungen. Seidelberg 1817. Bierin findet fid) auch ein 

Satalog diefer reftituirten KBandfchriften, jedoch mit Ausihlug von 186 von dem 

Derfaffer für weniger werthvoll gehaltenen TTummern; j. 5. 274. 

? Andere Autographa von £utber's Bibelüberfeßung eriftiren, um dies hier bei 

läufig zu erwähnen, noch 1) in der Berzoglichen Bibliothek zu Gotha: Cod. chart. B. 142: 

der Prophet Jeremias (Sriedr. Jacobs, Beiträge zur älteren fit. II S. 55), 2) in 

dem Archiv zu Serbit: Jofua — Either (Köftlin, Keben £utber's 2. A. 1883 IL S. 609). 

III 1> 



der betreffenden fünf Schriften benußten JItanufcripte vorliegen, bemeifen, 

wie bereits Wilken S. 527 bemerkt hat, die von den Sefern mit Röthel 

eingetragenen Seichen, melde den Seitenanfängen der erjten Ausgaben 

entfprechen. 

Sei óiefer Bandfchriften, nämlich n. 40 und n. 732 gehörten früher 

der Bibliothek des Uhrih von Sugger an, welche nad) dem Tode diefes 

berühmten Sammlers i. J. 1584 laut teftamentarifcher Derfügung der Dfalz 

gefchenkt wurde. Es läßt fido dies erweifen aus den von mir benußten 

Satalogen von Suggers Sammlung in der Daticani[d)en und der Pam: 

burger Stadt-Bibliothek. Ueber die Herkunft der zwei anderen Bände aber 

fehlt jede Nachricht. 

Don diefen fünf Autographis ift das an zweiter Stelle genannte wegen 

der hervorragenden Bedeutung diefer Urkunde ausgewählt worden, um zu 

der vierten Säcularfeier futber's in getreuer Abbildung weiteren Areijen 

vorgelegt zu werden. 

Die Ttummer 423 hat der Band er[t in Rom erhalten, da nur die 

griechifchen, von Splburg katalogifirten Codices Palatini ihre Reidelberger 

Nummern in der Daticanifdben Bibliothek behalten haben. Die ältere 

Signatur unferer Bandfchrift war C. £3, welche noch auf der erften Seite 

zu fehen ift. Das 0,15 breite und 0,21 —0,22 hohe Manufeript enthält 

zwei Kagen. Die erfte befteht aus den T Doppelblättern 1 +15, 2 + 14, 

3 4- 18, 4+12,5+ 11, 6 + 10, 7 + 9 und dem nachträglich eingefchal- 

teten Einzelblatte S. Die zweite Kage beftebt aus den vier Doppelblättern 

16 + 24, 17 + 28, 19 + 22, 20 + 21 und dem Einzelblatte 18, defjen 

Endftreifen (22a) zwilchen 22 und 23 liegt. Die Nückfeite von Blatt 1, 

lowie die Blätter 23 und 24 find unbefchrieben. Die Vorderfeite des 

eriten Blattes ijf vergilbt und beffedit, offenbar weil das Jlianufcript 

längere Seit uneingebunden geblieben war. Der jebige Einband (Schwarzes 

Keder mit einfachen Goldornamenten auf den Deckeln) ftammt aber wohl 

nod) aus dem 16. Jahrhundert, jedenfalls aus der Seit vor 1623, da die 

in Rom für die deutichen pfälzer Kyandfchriften hergeftellten Bände aus 

weißem Pergament beftehen!. 

! Sür oie lateinifchen Codices Palatini verwandte man in Rom grün gefärbtes 

IV 



Die oben erwähnten Seßerzeichen finden fid) in diefer Kandfchrift an 

folgenden Stellen, welche bier verzeichnet werden mögen, weil fie der Licht- 

druck natürlicher TUeije zum Theil weniger deutlich wiedergibt. 
d Di 2. 231 154i 2.51125 9, €") 

4 3. 2',: v. €, 9 2L 11,13,» €. 3 31. 18,5") 
Br 4,4 4 X3. 12,» 4 XX. 18,14 

Ss 23. 4^,1 E 6 53. 13,1 4 8l, 18, «") 

GI v. 1* €. * 29, 19, ti 5 3. 18,4 v. €.") 

Qu. 5, v. C. 8 I. 13,11 6 SI. 19,6 

4 3. 5',13 F 231.145 H 1 %t. 19 Mitte”) 

rues a ab 2 JI TEES 1 H2 2L 1937) 

8 5l. 7,4 4 BL 15,7 v, €. 2BIc 09 
EI SL, T a 5 31. 15,1 ». €. 4 31. 20.4 9, €. 

2 5L. 8,4 6 81. 16,14 5 3. 20,1 ». €.) 
SOL 9,189 €, X 3X. 16,» (vor “falfch?) 6 31. 21,» 

DD,-6.r v. C. 8 2D. 17,: Ho 21, 215v] 

8 31, 10',s v. €. 2 Bo. €, 0EBU-2251j 

R2. 11,0 1516 a] 

Aus der Dergleichung diefer Signaturen mit der editio princeps (v. 

J. 1538) ergibt jid) evident, daß die lettere nach unferem IT. gedruckt 

worden ift. Die Abweichungen in den Seitenanfängen erklären fid) aus 

Umbrechungen, welche während der Correctur in Folge von Aenderungen 

vorgenommen worden find‘. Die von mir mit ") bezeichneten Signaturen 

(von denen die zwei H 2 und H 6 nicht mit Röthel, fondern mit Tinte ge- 

fchrieben find) beziehen fido offenbar auf den Beginn der Abjäte, die auf 

1. 2 Seile 4 u. 5 mit Röthel gefchriebenen Sahlen 8 (über: fsie ift der 

erfte vond) und 12 (hinter: Beubtartickel) auf die verjchiedenen hierfür 

zu verwendenden Impenforten. 

Pergament, Für afe griechifchen rothes Keder. Es waren von diefer Bibliothek aus 

dem Grunde viele JMjj. zu binden, weil £eo Allatius feiner Inftruktion gemäß in 

fseioelbera alle dicken Holz: und Kedereinbände abgelöft hatte, um diefelben (fie wogen 

über 200 Lentner) nicht mit transportiren zu müfjen. Dal. Theiner, Schenkung 

der Reid. Bibl. 1844 5. 25 fa. 

! Man könnte zur Erklärung diefer Abweichungen vermuthen, daß als oie 

erjte Auflage nicht der aemóbnlid) dafür gehaltene Druck, fonoern eine der zwei 

anderen angeblichen Auflagen des Jahres 1538 anzufehen jei. Es mürde dafür 

höchitens n.» (1. unten &. VII 3t. 3) in Betracht kommen, denn n. 3 beftano nur aus [echs 

Bogen, während in dem II. bis Bogen H (= 8) gezählt wird. Aber diefe Annahme 

ift durchaus unftatthaft, wie fomobl das Dormiegen der Uebereinftimmung als aud) 

das Sufammentreffen der Seitenanfänge in dem INT. und dem Druck n. : nach vor: 

hergehenden Abweichungen lehren. 



f'utber hat diefe Artikel tiber den evangelifchen Glauben dem ihm von 

dem Aurfürften Johann Srieórid) von Sadjfen Ende Augquft 1536 ge 

wordenen Auftrage gemäß abgefaßt und zwar nach dem 11. December 

oiejes Jahres!. JTtad) einer zweitägigen Befprechung mit Jonas, Bugen- 

bagen, Creußiger, Amsdorff, Spalatin, Telanchthon und Agricola unter: 

zeichneten er felbjt und die Genannten in der hier angegebenen Reihenfolge 

die Schrift. Mach Spalatin gefchah dies zu Weihnachten 1536. Die betreffende 

Stelle feiner Annales reformationis (ed. Cyprian. 1718 5. 307) verdient 

hier vollftändig angeführt zu werden: „1537. In difem Jar bald im anfang 

des Jars?, in Wenhenachten, find ben einander gemwelt, auf gnedigen chriftlichen 

beuelh herog Johannfen, Ehurfurften zu Sachiien etc, zu TOittemberg her 

Doctor Jliartinus Kuther, Doctor Juftus Jonas, probft, Doctor Cajpart 

Creußiger, Doctor Johann Bugenhagen, pommer, £icentiat Ticlas Amfdorft, 

philippus Jltelantbon, Johannes Agricola, von Cijfeben vnó ich ©. Spalatinus, 

vnd haben fid) verglichen vnd alle vnterfchriben in den enn vnd 3menbig 

furnembjten artickeln der Chriftlichen lere, die der Ermwirdig, Fsochgelart Jaer, 

Doctor Jltartimus Kuther, aufs alferepnjt vnd Chriftlichit geitelt hat, Die 

dann dozumal alle gelefen, vnd einer nach dem andern furgenomen, bedacht 

vnö gehandelt ward. Dnter welche fido auch folgend aller Chriftlichen vnó 

Euangelifchen Surften vnd Stende Theologen? auf dem folgenden Euan- 

geliichen tag zu Schmalkalden, onterfchriben; aufgenommen fSeffent, TDirtemberg, 

Strafburg etc." — Für jenen Act in TDittenberg wurde indef nicht £utber's 

eigenes JItanufcript (der Loder 423), Jondern eine von Spalatin hergeftellte 

Abjehrift benußt, und diefes Eremplar fanóte Kuther am 3. Januar 1537 an 

den Aurfürften Johann Friedrich, welcher fchon in einem Schreiben vom 

! Köftlin, Leben Kuther’s 2. A. 1883 II S. 386— 388. 

? Das Jahr wird vom erften Advent an gerechnet, welcher 1536 auf den 
3. December fiel. 

? In Cnprian’s Ausgabe ijt gedruckt: Surften, Stende vno Theologen, 
in Spalatin's Autograph (in der Kal. Bibl. zu Gotha cod. chart. A. 340 und 341; die 

vorliegende Stelle enthält der zweite Band) fteht nach der Nittheilung meines Sreundes 

Wilhelm Pertfch: Surften vnd Stende vno Theologen, das erfte vno ift aber 

mit gleicher Tinte ausgeftrichen. Offenbar war vielmehr das zweite vn zu tilgen. 

Süffe 5.40 (in dem unten S. XIV angef. TOerhe) hat fchon richtig vermuthet, daß 

jo emendirt werden muß. 
VI 



(. oesfelben Monats Kuther feine Anerkennung und fein Cinverftánónifg 

ausjprad)'. Diefelbe Abfchrift Spalatin's wurde dann auch auf dem Schmal: 

kaldifchen Convent zum Unterzeichnen verwendet und jo wurde dielelbe die 

Öriginalurkunde diefer Confejfior, während der Coder 423 infofern das 

Original der Artikel ift, als von Kuther die Abfaffung derfelben herrührt”. 

Im folgenden Jahre bat Kuther die von ihm verfaßten Artikel felb- 

jtändig, ohne die Unterfchriften und ohne den in Schmalkalden als 2. Theil 

hinzugefüigten Tractat Melanchthon’s tiber den Principat des Papftes durch 

den Druck veröffentlicht. Seine erfte Ausgabe trägt den Titel: „Artickel, | 

jo da hetten fol | len auffs Concilion zu I Mlantua, oder wo es würde | fein, 

vberantwortet werden, | von vnfers teils wegen. | Und mas mir annemen | 

oder geben kindten | oder nicht etc. 1 D. MTart. Kuth. 1 TOittemberg. | m. n. 

xxxvi. | (Am Schluffe auf BI. 327:) Gedruckt zu TDit- | temberg durch 

fsans Fufft. | IT. D. XXXVIIL. — [8 Bogen fignirt 2L—J5, — 32 BI, 

in Aleinquart]’. — Sum Swecke diefer privaten Publication hat Kuther 

1. den Cert. im Einzelmen hier und da geändert, 2. fünf größere Sufäße 

eingefügt und 3. eine längere Dorrede an Stelle des mottoartigen Vor: 

wortes vorausgejchicht. Während er die Aenderungen der erften Kategorie 

in das Jltanufcript felbft eingetragen hat, find die unter 2. und 3. be 

zeichneten Sufäße von ihm in die Druckerei auf befonderen, jet verlorenen, 

Setteln gefchicht worden, auf welche an den betreffenden Stellen der fsanó- 

Ichrift (Bl. 3. 4. 6. 17. 19) durch Seichen vermieten ift. 

Die vorliegende Publication hat in erfter Kinie zum Oed, durch ein 

authentifches, auf rein mechanifchem TDege hergeftelltes Sacfimile das mich: 

! Seckendorf, commentarius de Lutheranismo (s. historia Lutheranismi) 1692 

lib. III $ 55 p. 151. 

? €. fserrmann, Seitjchrift für fairdjenved)t XVII (1882) 5. 231. 

? lach Feuerlini bibliotheca symbolica, ed. Riederer (ed. 2), Norimbergae 1768 

I p. 154 follen noch zwei andere Auflagen aus demfelben Jahre erijtiren: 2. «Alia 

editio, Witeb. 1538, 4, apud Lufftium» und 3. «Alia eorundem art. editio, Witteb. 1538, 

4, 6 Bögen, sine nomine typographi.» — Nlir ift es aber nicht gelungen, ein Erem- 

plar Dderjelben zu Gefichte zu bekommen; auch NTarheineke, art. Sm. p. 23 und 

ph. Diet, Wörterbuch zu Kuther’s Schriften I S. LXXV Rennen nur die oben be 

Ichriebene Ausgabe, und diefe wird mit Recht für die editio princeps gehalten. 

DIL eV. 
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tige Mlanufeript allgemein zugänglich zu machen‘. Außerdem [dien es 

zweckmäßig einen Tertaböruck beizufügen, weil ein folder für die Ent: 

zifferung der fchmwierigen Bandfchrift kaum entbehrlich ijt. Um zugleich 

den Lejer in den Stand zu fefen, den von futber in diefem Manufcripte 

niedergelegten zweifachen Tert feiner Artikel zu unterfcheiden, ijf von mir 

eine Dergleichung der Spalatin’schen Abfchrift im Anhang mitgetheilt worden. 

Die in unferem Coder nicht mehr enthaltenen und bis auf das kurze Stück 

S. 55, 30-34 erft in der 2. Bearbeitung hinzugekommenen fünf Stellen 

habe ich nach der eriten Ausgabe dem Terte in kleinerer Schrift zwiichen 

Klammern eingefügt (auf S. 53. 54. 55. 66 und 68), dagegen das Vor: 

wort jener Ausgabe im Anhang I abgedruckt. 

Ueber Spalatin’s Abjchrift findet man die nöthigen Bemerkungen im 

Anhang II. Was den Tertabödruck betrifft, fo iff Öerfelbe, wie gefagt, zu: 

nächft zur Erleichterung des Tlachlefens beftimmt. Er mußte fchon deshalb 

fido buchftäblich genau an die Vorlage anichliegen. Die fid) hier bietende 

Gelegenheit, einen Öiplomatifch treuen Abdruck zu gewinnen, mußte aber 

um fo mehr benußt werden, als ein folcher bis jett noch nicht eriftirt. 

Die evrfte Ausgabe (1538) gibt den Gert im Ganzen recht forgfältig wieder, 

wenn fie auch fdon einige nicht ganz unerhebliche Druckfehler enthält; in 

der “Örthographie” weicht fie jchon recht bedeutend von unferer Bandichrift 

ab und fie befolgt weniger Kuthers Schreibmweife als die des Sehers 

oder Lorrectors, ebenjo wie wir bekanntlich die Terte Goethes und 

anderer Claffiker in Lotta’fcher Örthographie befien. Die jett in erfreu: 

licher TDeije in Ausficht geftellte kritifche Kuther-2lusgabe wird fchon aus 

diefem Brunde, jomweit dies möglich ift, auf die Original-Bandfchriften Telbft 

zurückgehen und diefe genau reproduciren müffen, weil fie fonjt Gefahr 

läuft, ebenfoviele verfchiedene Schreibweifen Luther zu vindiciren, als Offi 

cinen die erften Ausgaben gedruckt haben”. — Doc fteht natürlich die 

! Die Lichtdruck-CLopien find in Originalgröße ohne jede Retouche von I. Bäck: 
mann in fiarlsruhe heraeftellt. TDie ich nach genauer DVergleichung des Originals 

bezeugen kann, dürfen fie als wohlgelungen bezeichnet werden. 

? Mach dem foeben erfchienenen Probehefte S. XVIII beabfichtigt man vielmehr je 

die erfte Ausgabe abzudrucken und die Varianten des betr. Original-JItanufcriptes 
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ed. princeps dem (Originale noch eit näher als die fpáteren Drucke. 

Diefelben haben die Sprache bald in diefer, bald in jener Beziehung 

modernifirt, zum Theil auch oie zwei verfchiedenen Bearbeitungen Kuther’s 

contaminirt, ganz abgefehen von der mit der Seit anmad)fenóen Sahl von 

Druckfehlern. — Bald nachdem das Autographon aus Rom zurückgekehrt 

und dadurch wieder zugänglicher geworden mar, erichien eine kritifche 

Separat-Ausgabe oesfelben, bearbeitet von Marheineke. Sie führt den Titel: 

Articuli qui dicuntur Smalcaldici. E Palatino codice msc. accurate 

edidit et annotationibus criticis 'illustravit Philippus Marheineke. Bero- 

lini 1817. 4°. In der ausführlichen Einleitung ift die Gefchichte der Ar: 

tikel und ihrer Ausgaben vortrefflich erörtert, auch die Sorgfalt, welche 

der Entzifferung der KRandfchrift und dem kritifchen Apparat gewidmet ift, 

verdient große Anerkennung. Sür den letteren ftand MTarheineke leider 

die Kandfchrift Spalatin’s nicht zur Derfügung und die Mlittheilungen 

Riederer’s über die von ihm benubte Abjchrift (f. unten S. XII) boten keinen 

genügenden Erfa. Was den Tertaböruck betrifft, fo hat fid) mir nod) 

eine nicht unerhebliche Tachlefe ergeben'; aber Jeder, welcher die großen 

Schwierigkeiten der Kefung diefer fsanófdovift und einer Jolchen Drucklegung 

kennt, wird dies leicht erklärlich finden. — JMarheineke hat außerdem 

Éfutber's Sprache, der damaligen Mebung folgend und um feinen Kefern 

den Tert zugänglicher zu machen, vielfach, aber nicht confequent moder:- 

nifirt?). Meines Erachtens foll man folche Schriftwerke entweder durch: 

weg modernifiren oder ganz intact wiedergeben, font erzeugt man ein 

in die Anmerkungen zu verweifen. — Richtig hat m. Er. über diefen Gegenftand 

Dh. Dieb, Wörterbuch zu Luthers deutfchen Schriften I (1870) S. IX geurtheilt. 

! Mur einige Beifpiele feien erwähnt: 52, 29 ftrebe Marh.] ftrebt Kuther; 

53 Anm. 6 geringen Werk] geringen verechtlichen — 53, sı molt] wil — 

53,32 bett] hatt — 56, 32thut] thar — 57, 15 fa. die Worte wo bis were fehlen 

bei Mh. — 58, 20 find] findet — 62, 3 können] Runo; vgl. 62, :4 konnte] 

kundte, 63,12 kundt] Rund — 65, 12 und welches] oder — 67 omn. 6 kann] 

Rom — 70,12 rächen] rehnen — Dal. S. 72. 

? 3.3. 51, 2o Kölle] helle; 53,s ertichteten] ertichten, 70, « erdicht] er: 

tichtet; oder in der Dorrede der ed. pr.: 74, à« Teutjchland] Deuofd) Land — 

74, ss Sündflut] Sintflut. 



Gemenafel. voller Anachronismen, eine Sprache, welche zu keiner Seit ge: 

Ichrieben oder gefprochen worden ijf und jedenfalls für die Sprachforfchung 

nur in febr bedingter TDeije benußt werden darf. Speciell in Fällen, moie 

dem vorliegenden, in welchem es fid) um ein ]Derk des Schöpfers unferer 

neuhochdeutfchen Schriftiprache und alfo um einen auch Iprachgeichichtlich 

hochmichtigen Cert handelt, ift der fSerausgeber nicht berechtigt, eigenmächtig 

irgend welche Aenderung vorzunehmen. Ich habe es mir daher zur Auf: 

gabe machen miüjfen, Kuther’s Original aud) in der Schreibweije genau 

wiederzugeben. Sür die mit den Schriften der damaligen Seit weniger 

bekannten Kefer iff es vielleicht zwechmäßig, von den vielen in der Leteven 

Beziehung in Betracht kommenden Punkten hier wenigftens die folgenden zu 

erwähnen: 1) große oder kleine Anfangsbuchitaben der Worte‘); 2) Com: 

pofita, von denen manche damals nod) nicht als folche gefühlt und daher 

getrennt gefchrieben wurden, 3. 28. BI. 17. Don der Kinder tauffe; 3) die 

Interpunction, welche bei £utber nod) wie im Mittelalter mehr zur Bezeich: 

nung der rhetorifchen als der logischen Gliederung dient; 4) das Jod: Kuther 

Ichreibt dafür ih (67,6 die ibenigen)", nb (63,6. 7 nhe), i (64,20 ia, 

63,22 iar); 5) die Umlaute: der Uml. des o kommt nur einmal vor S. £04 

hören, der des u ebenfalls nur 59,8 mügen, vielleicht noch ein zweites 

Mal in derfelben Seile in ftücke?). Der natürlich febr häufige YUmlaut des 

a wird ftets e gejchrieben, niemals à oder gar d. Diefe zwei Punkte 

wendete man, um dies hier beiláufig zu erwähnen, noch zu Kuthers Seit 

nur Über u an und zwar ebenjo wie den einen Dunht über dem i lediglich 

zur Derdeutlichung diefer Buchftaben, zu welchem Smecke diefe Deichen 

(urfprünglich dem Acut gleichende Striche) feit dem Eckigwerden der Curfive 

(etwa im 13. Jahrh.) aufgekommen find. Kuther fchreibt alfo 3. 25. Stüitier- 

[idt (31. 14,11), nü — nun (BI. 14,16. 26), aüff (31. 15,18) u. dgl. m.‘) 

! Bier und da find in der Pf. Kleine in große Initialen geändert, vielleicht 
nicht von Kuther jelbft. 

? DiefeSchreibung hat ich bekanntlich noch bis heute in Dem TTamen Ihering erhalten. 

? Spalatin fchreibt hier mugen und ftucke. Die Lufft’fche Druckerei hat in 

der ed. pr. ó imo à in dem ganzen ]Derfe durchgehends eingefekt. 

* Durch unfere jeßige Derwendung diefer Punkte ift man verführt worden, in 

oiejem à einen Umlaut zu erblicken; . Db. Dieb, Wörterbuh I S. XVI. 
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Dagegen gebraucht Kuther zur Unterfcheidung des u vom m die Seichen 

“und ', 3.8. Bl. 1Zıs mündlid, Bl. 17,8 v. Ende: mutüum; BI. 

22,12 bon — Kohn, 14,3 denn. Sum Schluffe fei hier noch eines inter: 

elfanten glofiographifchen Salles gedacht, welchen ich den Germaniften zur 

Beurtheilung anheimftellen muß. BI. 10,3 v. €. (S. 59,25) bei der Be: 

Iprechung der Erbfünde bat Kuther in der Stelle das nad) dem Erbfall 

Ade zuerft deutlich Erbfall geichrieben, dies TUort aber ausgeftrichen und ftatt 

oeffen nicht minder deutlich Erbfall hingefeßt, und es kann. keinem Smeifel 

unterliegen, daß er fo gelefen haben will. Durch ein, aus der Gedanken: 

verbindung leicht erklärliches, Derfehen haben troßdem fomwohl Spalatin als 

der Seer der ed. pr. Erbfall aufgenommen und ebenjo unrichtia, wie id) 

denke, fteht in der von Dieb, Wbch. I 555 s. v. €rbfall citirten Stelle bei 

Éutber, der 110. Dialm, TUitt. 1539 Bl. à Hla: durch den felben Erbfal'), 

ftatt Erbfal gedruckt, mo fchon das bei futber in dem TDorte Sall nach Diet 

nicht vorkommende einfache I auf einen Druckfehler hinweift. Der Seber 

konnte bier um fo leichter zu f verführt werden, als genau darüber in 

der vorhergehenden Seile das TUort gefallen fteht. — Das mit Erbe‘, 

“Erbeit’ (fo fchreibt Kuther ftatt Arbeit) zufammenhängende Wort Erbfal 

fehlt in allen Wörterbüchern. Don Grinm miró nur Erbfal in der Be: 

deutung von Berberite aufgeführt und dies vermuthungsmweife von "Erbfe 

abgeleitet. Dagegen finden fid) bei Grimm die Torte "erbielig und "Erb: 

feligkeit. Su der Erbjal! könnte man anführen: "der Drang[al, er 

Scheufal’, der Trübfal! (leteres auch bei Kuther), und für das doppelte I 

das bei Grimm aus dem 17. Jahrhundert nad)gemiefene ^"Süllfall. Es 

fragt fid) aber, ob das «fal in Erbfal! etmmologifch überhaupt identifch 

ifft mit dem -fal und -felig in den angeführten orten und nicht viel: 

leicht auf "die Sal! — Uebergabe (3. 25. in "Salbud)) zurückzuführen ift. 

Brinckmeier, Glossar. dipl. I, 716 weift in der That "Erbfale — traditio 

hereditaria nad). Und diefe Bedeutung pafst ohne Smeifel für die Stellen bei 

futber. Jedenfalls ift als ficher zu betrachten, daß Luther Erbfall und 

nicht Erbfall gelefen haben will. 

Der Anhang II gibt die Abweichungen des Spalatin’fchen Eremplares 

! Tit Erbfall, mie Dieb angibt. 
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von unferen Abdruck des £utberJT(anufcriptes!), mit deren failfe es möglich 

if, den urfprünglichen Gert (I) Kuther’s von der i. J. 1538 für die erfte 

Ausgabe hergeftellten Saffung (ID zu unterfcheiden. Die erftere hat be 

kanntlich dadurch eine befondere Bedeutung gewonnen, daß Spalatin's Ab: 

Schrift zum Unterzeichnen verwendet worden ijt. Don diefer, jebt im Säachfiich 

Erneftinifchen Gefanımt-Archiv zu TDeimar aufbewahrten Randichrift ftebt 

mir eine [febr genaue Dergleidoung zu Gebote, welche Kerr Archivrath 

Burkhardt die Güte gehabt hat in Jltarbeinehe's Ausgabe einzutragen?). 

Diefelbe theile ich hier mit, unter Ausfchluß jedoch der Orthographika, 

da diefe für die Reftitution von Kuther’s Gert nicht in Betracht kommen. 

Denn, wie der Drucker der ed. pr., bedient fich auch Spalatin wiederum feiner 

eigenen, von der £utber's vielfach abweichenden Schreibweife. Jm Uebrigen hat 

Spalatin den ihm vorliegenden Cert I ohne erhebliche, Abweichung” wieder: 

gegeben. Pier und da hat er das Citat oder den Gert einer Bibelftelle hinzugefügt, 

ferner 3. 25. die Ueberfchriften des 2., 3. und 4. Artikels durch Angabe 

des Inhalts ergänzt (52,27; 56,12.25). Es laffen fid) jedenfalls alle folche 

Abweichungen aus der Deraleidóung mit Kuthers NY. leicht als Spalatin’s 

Eigenthum erkennen, wie fid) andererfeits die bei Spalatin fehlenden Stellen 

faft durchgängig? als [pátere Sufäße Kuther’s ergeben. Ein weiteres Pilfsmittel 

zur Reconftruction von Kuther’s Gert I ift oder war das von Riederer (1. Ber: 

tram’s Gefchichte des fnmbol. Anhangs der fchmalk. Artickel 1770 S. 138 ff.) 

benußte JTtanujcript, ohne Sweifel eine Copie unferes Coder, welche vor óeffen 

Umänderung für den Tert II hergeftellt worden ift. Auf Spalatin’s MT. 

geht fie, wie jchon NMTarheineke?) bemerkt hat, jedenfalls nicht zurück, denn 

fie enthält 3. 25. die von Spalatin ausgelaffene Stelle 61,20 Alfo — 22 

junden und läßt andererfeits Spalatin’s Suja& S. 52,27 von der Jltejfe 

weg. do diefe Copie aber jet eriftirt, habe ich nicht erfahren können, 

! Im Terte verweijen oie Buchftaben a, b, c u. |. w. (3. 28. S. 22, 10. 20. 21) 
auf oiefe Darianten. 

? Diefe Dergleichung ift der foeibelberger Univerfitätsbibliothek einverleibt worden. 

? Pöchitens mit Ausnahme der Sufäße 58, 12 und 67, 12. 

^ Die 61,20 und 67,29 fehlenden TDorte ftanden fchon in futber's Cert I und 
fino von Spalatin vielleicht (namentlich oie leßteren) abfichtslos ausgelaffen worden. 

975,188; pal. =. 05 2lımazz2: 
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und für unferen Smwech genügt die Collation von Spalatin’s Mlanufeript 

vollkommen'). — Ueber. Spalatin’s Mlanufeript haben die Kofprediger zu 

Weimar in ihrer Ausgabe v. J. 1553 (Marheineke S. 30 ff.) nur 

febr ungenügende Jlüttbeilungen gemacht”), feitdem aber ift es meines 

TDiffens überhaupt nicht wieder benußt worden, namentlich auch nicht von 

Marheineke. Dazu kommt, daß die TDeimeraner Spalatin’s JItanufcript 

und futber's 1. Ausgabe, nicht aber Kuther’s Autographon benußt und 

deshalb Spalatin Aenderungen zugefchrieben haben, welche vielmehr Kuther 

jelbjt für den Gert II vorgenommen bat. Andererfeits hat Mlarheineke 

zwar Kuther’s, aber nicht Spalatin’s Kandfchrift verwerthet. Exft duch 

die hier von mir gegebene Sufammenftellung diefer beiden MNlanufcripte 

wird es ermöglicht, die Terte I und II mit Sicherheit kennen zu lernen, 

und damit wird überhaupt zum erften Male ein fefter diplomatifcher Boden 

gemonnen für die ganze Tertgeichichte der Artikel. Eine zukünftige kritifche 

Ausgabe, für melde die vorliegende Publication nur eine Vorarbeit ijt, 

wird feffsuftellen und abzudrucken haben: 1) Kuther’s Gert I, 2) Spalatin’s 

mit Öiefem wmefentlich tbereinftimmenden Gert, 3) Kuther’s Cert IT und 

4) die mwichtigften Abweichungen, namentlih aud) die Contaminationen 

beider Terte in den fpäteren Ausgaben. 

Anhangsweife ift dem Sacjimile der Kuther-Randfchrift eine Abbildung 

der Unterfchriften der Schmalkaldifchen Artikel aus Spalatin’s MTanufeript 

beigefügt. Sie gehört nicht nothmendig zur Veröffentlichung unferes Cooócr, 

wird aber gewiß jedem Befizer diefer Publication eine willkommene Bei- 

gabe fein. Auch diefe Kichtörucke geben das Original in gleicher Größe 

1 Die von Riederer mitgetheilten Darianten findet man bei MTarheineke abgedruckt. 

? Der von Jlfarbeineke S. 53 Anm. 96 der Ausgabe v. I. 1553 gemachte 

Dormurf beruht auf einer fal[d)en Annahme; denn die betreffende Stelle fehlt in 

der That nicht bei Spalatin (f. unten S. 55, 31-35). ie lückenhaft und daher 

irreführend die Angaben diefer Ausgabe über Spalatin’s Jltanufcript find, be: 

mweifen u. a. folgende Beifpiele. Die nachfolgenden Worte gehören Kuther’s Tert II 

an und fehlen daher bei Spalatin. Troßdem ftehen fie in der ed. Vinar. ohne Bin: 

weis darauf: 53, sı berichten oder, 58, 33 gereicht und men[d)en dDunckel, 53, 34 

dazu verboten und aud), 53, sx on Gottes mort, 54, 6 er fen qut oder bofe 

und Berrn vno, 54,9 wo fie es vermugen. 
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wieder; fie find von J. Baechmann nach Photographien angefertigt, welche 

fserr. Archivrath Burkhardt für uns hat herftellen [ajfen. 

Den Gert diefer Unterfchriften, welche auf BI. 38 u. 39 der Bandfchrift 

fteben, findet der Kefer im Anhang III abgedruckt. Irre ich nicht, jo ift dies 

jeit Orei Jahrhunderten die erfte nach den Original revidirte Ausgabe. 

Die Theologen haben, wie fehon aus dem oben S. VI Gefagten hervor: 

geht, nicht fämmtlich an demfelben Tage und an demfelben Orte unter- 

ichrieben. Das Refultat der hierfür, namentlich von Johann Gabriel Stiffe 

in einer befonderen Jltonograpbie?), geführten Unterfuchungen ift kurz das 

folgende: 

1) Die erften acht Reformatoren (Luther bis Agricola) unterzeichneten 

in Wittenberg um Neujahr 1537, jedenfalls zwifchen TÜeibnadbten 

1536 und dem 3. Januar 1537 (f. Seite VI), vielleicht am 3. Januar 

jelbft. Drei oerfelben (Jonas, Creußiger und Agricola) nahmen an 

dem Convent zu Schmalkalden nicht Theil. 

2) Diönmus unterichrieb zu Torgau, mo der Kurfürft refidirte, und zwar 

nachdem das Jltanujcript dem Kebteren eingehändigt war (zmwifchen 

dem 3. md C. Januar) und ehe es nach Schmalkalden kam. 

3) Ahegius bis Aepinus unterzeichneten zu Schmalkalden und zwar 

jedenfalls nad) Brentius’ am 23. Sebruar 1537 erfolgter Abreife, 

höchftwahrfcheinlih (nad) Süffe) am 24. d. Ms. 

Mmconius unterfchrieb für fid und Mlenius nad) Beendigung des 

Conventes in Botha während Kuther’s und Spalatin’s Anmefenheit 

(Süffe S. 38 und 70) und bald darauf endlich: 

fanqus (für fid) und feine acht Erfurter Collegen), forie Mlechlerus 

in TDeimar (Süffe S. 34 und A). 

# — 

5 
— 

! Probe einer Piftorie derer Smalcaldifchen Artickel Das infonderheit die 

Unterfchrifften derer Theologen, Sodenn auch den eigentlichen Taq benderfeits ge 

Ichehener Unterfchreibung betrifft. Dreßden und Keipzig 1739. 8%. S0 5. Der 

Derfaffer nennt fich nur unter der Dedication auf S. 4. — Die feltene Schrift eriftirt 

in der Kerzoglichen Bibliothek zu Gotha. — Außerdem val. Walch, Concordienbuch 

S. 295 und NTarheineke S. 16. 
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Dir ?rtídri. 2. 
1537. 

His satis est doctrinae pro vita ecclesiae. 

Ceterum in politia et economia 

satis est legum, quibus nixemur, 

Vt non sit opus praeter has 

molestias fingere alias, quia monemur 

“Sufficit diei malitia sua?.1 

1937. | 2 

Das erjte teil? 
ift von den hoben Artideln der Gottliden Maieftet, als,? 

1. Das* Dater, Son, vno heiliger Geift, mm einem? Öottlichen wejen vno natur, 

dren vnter fchiedliche Perfonen, sein einiger Gott ift, der fáimel" und Erden ge 

Ichaffen hat etc. 
2. Das der Vater von niemand, der Son vom Dater geboren, der heilige Geift 

vom Dater vnd Son ausgehend. 

3. Das, nicht der Pater, nod) heiliger Geift, fondern der Son fen Menjch worden. 

4. Das ber Son fen alfo Menfch worden, das er vom heiligen Geift, on 

menlich Suthun, empfangen vnd von der reinen heiligen Jungframw Maria geporn 

fen, barnad) gelitten, geftorben, begraben, zur helle gefaren, aufferftanden von den 

todten, Auffgefaren gen himel, fizend zur rechten Gottes, kunfftig zu richten die leben: 

digen und die todten etc. wie der Apoftel, item S. Athanafti fombolon, vno der 

gemeine finder Catechismus leret. 

ı f Anhang I. ? hinter teil find von Kuther die Worte der artickel geftrichen. — 9 ur 

fprünglich war Als in befonderer (vierter) Seile gefchrieben. * Gott geftr. 5 naturlichen geitr. 

eynn ... find geftr. * Kimel] das [ift durch Befchneiden des Randes verloren gegangen. 

51 & 



Diefe artickel find onn. keinem zanck noch ftreit, weil wir zu beiden teilen, 

die felbigen! bekennen. Darumb nicht von noten ibt dauon weiter zu handeln. 

Das ander feil 
ift von den Artideln, 

jo das Ampt und Werd Ibeiu Ebrifti, 

oder vnfer erlolung betreffen. 

Die iit der erite ono Beubtartidel. 

1l. Das jbejus Chriftus vnjer Gott vno Kerr fen vmb vnfer funde willen ge 

jtorben, vno vmb vnfer gerechtigkeit willen aufferftanden, Ro. 4.? Dno er allein, das 

[amb Gottes ift, das der melt funde tregt, Job. 1%. Dno Gott vnfer aller funde 

auff nbn gelegt hat, Jjaig 53. Jtem, fie find alle zu mal Sunder und werden on 

verdienft gerecht aus feiner gnabe, durch die erlofung Ihefu Chrifti onn. feinem blut 

etc, Ro. 9. 

Diemeil nu folds mus gegleubt werden, vno fonjt mit keinem merd, gefeße 

noch verdienft, mag erlanget oder? gefaffet werden, So ijt es klar vnb gemis, das 

allein folcher* Glaube uns gerecht mache, Wie Ro. 3. S. Paulus fpricht, Wir halten, 

das der JItenjc) gerecht werde, on werck des gefeßes, durch den glauben. Jtem, Auff 

das er alleine gerecht fen, vnd gerecht mache, denen der da ift des Glaubens an Ihefu. 

Don diefem Artichel kan man nichts weichen oder nachgeben, Es falle feimel 
und Erden, 'ober mas nicht bleiben wil. Denn es ift kein? ander Name den Menfchen 
gegeben‘, dadurch wir konnen jelig werden, fpridot S. Petrus Act. 4. Dnb ourd 
jeine munoen find wir geheilet, Jjaie 53.4 

Dno auff diefem Artikel ftehet alles das wir wider den Bapft, Teuffel vno 
IDellt, leren vno leben. Darumb muffen wir des gar gemis fein, vio nicht zweiueln, 
Sonft ijts alles verlorn vno bebellt Bapft vno Teuffel vno alles wider vns, den fieg 
vno recht. 

Der ander Artidel‘ 
Das die Neffe 9m Bapftum mus der aroffeft ono fchrecklichft Grewel fein, als 

die ftradis vno gemaltiglich, wider diefen Keubtartickel ftrebt, vnb ood) vber vno 
fur allen andern Bepftlichen Abgotterenen, die hoheft vno fchoneft geweft ijt: Denn 
es^ ift gehalten, das fold) Opffer ober werk der Meffe (auch durch einen bofen Buben 
gethan) helffe den Menfchen von funden, beide hie pm leben vno dort nm Segfewr, 
TDelcbs doch allein fol vnd mus thun das Kamb Gottes, mie droben gejagt‘. Don 
oiejem Artickel ift auch nicht zu weichen oder nach zu laffen, Denn der erjt Artickel 
leidets nicht. 

Dno mo etwa vernunfftige Papiften weren: mochte man der majjen vno freund: 
' licher weife mit nhnen reden, nemlich, Warum fie bod) fo hart 'an der Mefjen hielten? 

1 glauben vito geftr. ? 4 (S) aus 5 cott. ; gemeint ijt Röm. 4,25. — Spal.: Romernamfunfften, 
ed. pr.:Ro.4. ? vns geftr. “aus der cort. 5 aus jie corr.-— a, b, c uw. f. mw. verweifen auf Anh. I. 
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1. Iits doch ein lauter menschen fundlin, von Gott nicht geboten. !Dno alle menjdoen 

fundlin, mugen mir fallen [affen, mie Chrijtus jpricht Mlatthei 15. Sie dienen mir 

vergeblich mit menjchen Geboten. 

2. Sum andern ijt? es ein vnnotig Ding, das? man* on funde vno fahr mol 

laffen kan’. 

3. Oum dritten, Ran* man das Sacrament viel beffer vno feliger meije (ia 

allein feliger TOeije) nad) Chriftus einfeßung kriegen?, TDas ifts denn das man vmb 

einer? vnnotigen, ertichten Sachen willen‘, da mans fonft wol vno feliger haben kan, 

oie wellt nnn iamer vno not wolt zwingen? 

[Man lafjfe den Keuten offentlich predigen wie die Neffe, als ein Menfchen tano, müge on funde 

nachbleiben, vnd niemand verdampt werde, wer fie nicht acht, jondern miüge mol on Meffe, wol durch 

befjere weife felig werden. Das gilts, ob die Mlefje, als denn nicht von jr felbs fallen wird, nicht 

allein ben dem tollen pöfel, Sondern auch bep allen fromen, Chriftlichen, vernünfftigen Gottfürchtigen 

hergen? Diel mehr wo fie hören wirden, das es ein ferlid) ding, on Gottes Wort vnd willen, erticht 
vno erfunden ijt.] 

4. Sum vierden, weil fold) vnzeliche vnaufiprechliche mijbreuche ynn aller 

wellt, mit keuffen vno verkeuffen der Meffen entftanoen, [olt man fie billich Taffen 

faren, auch“ allein vmb jolche Miffbreuche zu weren menn. fie gleich, an nhr jelbs, 

ettwas nußlihs vno quts Dette. TDie viel® mehr fol’ man fie faren laffen, folche 

mi[breudbe ewiglich zu verhuten, weil fie doch gar, vnnotig, vnnuß vno ferlich ift, 

vno man? alles, notiger, nußlicher vno gemijfer, on oie Neffe, haben kan. 

5. Sum funfften, Mu aber die JIteffe nichts anders ijt, noch fein kan (mie der 

Canon vno alle Bucher jagen) denn ein merci der Mlenjchen, (auch bojer Buben) 

damit einer fich felbs vno andere "mit fid) gegen Gott verjunen, vergebung der funden 

vno gnade erwerben vnd verdienen ?mil (denn jo‘ miro fie gehalten, wenn fie auffs 

allers befte wird gehalten. Das folt fie jonft?) So fol vnd mus man fie verbammen 

vno permerffen!?^: Denn das ift ftracks wider den SBeubt artickel!!, der ba? fagt das 

nicht ein bofer ober fromer^ Jltejjehnedcot mit feinem mwerck, sondern das Lamb Gottes 
vno Son Öottes, vnfere funoe treat. 

Dno ob einer zum quten Schein, molt furgeben Er molt zur andacht fid) felbs 

berichten oder! communiciern. Das ift nicht ernft, denn wo er mit ernft wil!? com: 

municieren, fo hatt ers gemis vno auffs befte, nm Sacrament, nach der einfeung 

Chrijti gereicht“. Aber fid) felbs communicirn, ift ein menschen dunckel! ungewis vno 

vnnotig, !*dazu verboten”, vno er weis auch” nicht was er macht, weil er, on Gottes 

Wort, falfchem menfchen dunckel vno fundlin folget. So ifts auch nicht recht (wenn 

alles fonft [chlecht were) das einer, das gemein Sacrament der kirchen, nad) feiner 

eigen andacht mil brauchen vno damit feins gefallens, on Gottes mort? auffer der 

Säirchen gemeinfchafft, fpielen. 

ı welche man ood) geftr. ? aus weil corr, 3 urfprünglich: ift fo kan mans on; vol. Spal. 

* aus weilcorr. ? ham geftr.. * am Rande [nJur(?) [chedlichen geringen veredottidoen geftr. "aus 

folt (fo Spal.) corrigirt. 8 vnd man aus fo mans (fo €pal) corr. ? kan (fo Spal.) aeftr. 1? aus 

fallen lajfen corr. +! das geftr. 0? nicht geftr. 1? fo: mil... hatt (will... hat Spal.), nicht 

molt ... bett, mie Mlarh. lieft. 1* ia geftrichen. 
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Diefer Artickel von oer Jlleffe wirds gan vnd gar fein orm Concilio, denn mo 

es muglich were, das fie vns alle andere Artickel nachgeben fo konnen fie doch diefen 

Artickel nicht nachgeben. — TDie der Campegius zu 2luafpura. gejagt, Er molt fid) ehe 

auff Stucken zu reiffen laffen, ehe er molt die Mefje faren laffen So werde ich 

' mich "auch, mit Gottes fulffe, ehe laffen zu afjichen machen, ehe ich einen Neffe 

hnecht mit feinem mwerc, er fen qut oder bofe*, [affe meinem Seren vno* Keilande 

Iheju Chrifto gleich oder hoher fein. Alfo find vno bleiben wir ewiglich gefcheiden - 

vno wider nander. Sie fulens wol, mo oie Jlteffe fellet, 8 liat das Bapftum. Ehe 

fie das laffen gefchehen, jo todten fie vns alle, wo fie es! vermugen“. 

Dber das alles hat diefer Trachen fchwant oie Meffe viel vnzifers vno ge: 

Ihmeis mancherlen Abgotteren gezeuget. 

Erftlich Das Seafeur. Da? bat man mit Seelmeffen, Digilien, dem ftebenden, 

dem dreiffigiten vno jerlichen Begengnis, zu lebt, mit der gemeind wochen vno? aller 

jeelen tag vno feel bad pns Segfeur gehandelt, das die Jltejje Ichier allein fur die 

Todten gebraucht ijt. So Chriftus Doh* das Sacrament allein fur die Lebendigen 

geftifftet hat. Drumb ift Seafeur mit allem feinem geprenge, Gottes. dienft ono ge 

werbe, fur ein lauter Teuffels gejpenft zu achten, Denn es ijt auch wider den Keubt 

artickel, das: allein Chriftus, vno nicht menfchen werck den Seelen helffen fol, On 

das fonft auch vns nichts von den todten befolhen noch gepoten ift. Derhalben? 

man es mag* wol lafjen, wenn es fchon kein nrthum noch abgotteren were. 
[Die Papiften füren hie Auguftinum vno. etliche Deter, die vom Segfeur follen aefchrieben haben, 

Dno meinen, mir fehen nicht, wozu vno wohin fie folhe Sprüche füren. Sanct Auauftinus fehreibet 

nicht, das ein Seafeur fen, hat auch keine fdorifft die jm dazu zwinge, Sondern lefft es im zweiuel 

hangen, ob eins jen. Uno faget, feine Mutter habe begert, das man jr folt gedenchen ben dem Altar 

oder Sacrament. u folches alles ift ja nichts denn Menfchen andacht aemeft, einzeler Perfonen, die 

kein Artikel des glaubens (melches allein Gott zugehöret) ftifften. Aber vnjer Papiften füren fold) 

menjchen wort dahin, das man folle afeuben, jrem fchendlichen, Lefterlichen, verfluchten Jarmarckt, von 

Scelmeffen jns Segfeur zu opfferm etc. Solches werden fie noch lange nicht aus Aug. bemeijen. Denn 

fie nu den Segfeuriffchen, Meffen jarmarckt abgethan haben, dauon S. Auguftinus nie getreumet hat, 
Als denn wollen wir mit jnen reden, ob S. Auguftinus mort, on Schrifft müge zu dulden fein, vno 

ver Todten gedacht werden bep dem Sacrament. Es gilt nicht, das man aus der heiligen Deter werck 

oder wort, Artikel des glaubens macht. Sonft müít auch ein Artikel des glaubens werden, mas 

fie fur fpeife, kleider, heufer etc. gehabt hetten, wie man mit dem Keiligthum gethan hat. Es heifit, 

Gottes wort fol Artikel des glaubens ftellen, vno fonft niemand, auch kein Engel.) 

Sum andern ift draus qefolget, das die bofen Geifter haben viel? buberens an: 

gericht, das fte 'als menfchen Seelen erfchienen find, Meffe, Digilien, TDalfarten, vno 

andere Almofen gehenfcht, mit vnfaglichen [ugen vno [daldwit. Wels mir alle 

haben, fur Artickel des glaubens halten vnd oarnad) [eben mujjen. Dno der Bapft 

jolchs beitettiget wie auch oie Mleffer vno andere alle grewel. Sie iff auch‘ kein 

weichen oder nachlaffen. 

Sum dritten, die Walfarten. Da hat man auch gelucht, Meffen, Dergebung der 

ı R[onn?] geftr. ? fo: Da (wofür Do Spal, wie gewöhnlich), nicht Das mie die ed. Vinar. 

3 derhalben — mere geftrichen, aber doch in den Abdruck aufgenommen. *aus moct (fo Spal.) 

cort. 5 viel aus die corr, 9 fáie ift auch aus Dnd ift hie corr. 
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junden vnd Gottes qnabem, denn oie Jlteffe bats alles regirt. Nu ift das ia gemis, 

das feld) Walfarten, on Gottes wort‘, vns nicht gepoten, auch nicht von noten weil 

Toirs wol bejfer haben mugen, vno on alle funde vno fahr laffen mugen. TDarumb 

lefjt man denn dahenmen, eigen pfarr, Gottes wort, weib vnd kind etc. die notig 

vno geboten find vno leufft dem vnnotigen, vngewiffen, fchedlichen Teuffels vr 

wiljchen nach. On das der teuffel den Bapft geritten hat, folhs zu preifen vno 

beftettigen, Damit die leute ia heuffig, von Chrifto auff nhr eigen werd fielen vno 

abaottijd wurden, meld)s das ergefte dran ijt. Dber das, das es vnnotig, vn: 

gepoten, vngeraten vno vngewis, dazu jchedlich ding ift. Darumb ift bie aud) Rein 

weichen oder nachgeben etc. Dno man [affe folchs predigen, das es vnnotigq dazu 

febrlid) jen, Darnach feben wo walfarten bleiben. 

Sum vierden oie Bruderichafften, da fid) die Alofter, Stifften, aud) Dicariften, 

haben verfchrieben vnb mitaeteilet, (recht vno redlichs Rauffs) alle Neffen, qute 

werck etc. beide fur lebendigen vno todten. TDeld)s nicht allein eitel menschen thand, 

on Gottes wort”, gant vnnotig vno vngeboten, fondern auch wider den erften Artickel 
der erlofung ift, darumb Reines meqes zu leiden. 

Sum funfften Das Beiligthum, darinn jo mand) offentliche Tugen vno narr: 

werc erfunden, von‘ Bunds vno Ros knochen, das auch vmb folder buberen willen, 

des der Teuffel glacht hat, lenaft folt verdampt worden fein, Twenn gleich etwas quts 

dran mere. Dazu auch on Gottes wort! weder gepotten noch geraten, gant vnnotig 

vno vnnuß ding ift. Aber das ergejt, das es auch hat mufjen Ablas vno vergebung 

der junde wircken, als ein qut werck vno Gottesdienft, wie die Jlteffe etc. 

Sum jechsten, fsie boret her, das liebe Ablas, jo bende den lebendigen vno 

todten ift gegeben (doch vmb geld) vno der [eibige Judas oder! Bapft die verdienft 

Chrifti fampt den vbrigen verdienften aller Seiligen vno der ganten firchen, darin: 

verheufft etc. TDelchs alles nicht zu leiden ijt. Dno aud) nicht allein on Gottes 

wort”, on not, ungepoten, fondern zu wider ift dem erften Artickel. Denn Chriftus 

verdienft, nicht durch vnjer merd: oder pfennia, jonoerm ourd) den glauben aus 

gnaden erlanget wird, on alles geld vnd veroienjt, nicht Durchs Bapfts gemalt, 
jondern durch die predigt oder Gottes wort furgetragen. 

[Don ? Beiligen anruffen. 
Anruffung der Keiligen, ift auch der End Chriftifchen Misbreuche einer, vno ftreitet wider den 

erjten fseubtartiRel, vno tilget die erkentnis Chrifti. Jt auch nicht geboten, noch geraten, hat aud) 

kein Erempel der jchrifft, Dno habens alles taufent mal beffer an Chrifto, menn jenes gleich köftlich 

gut were, als doch nicht ift. 

Dnd miemol die Engel im Ssimel fur vns bitten (mie Chriftus felber auch thut) Alfo auch die 

fseiligen auff Erden, oder vielleicht aud) im fsimel. So folget daraus nicht, das mir die Engel vno 

fseiligen anrüffen, anbeten, jnen faften, feiren, Meffe halten, opffern, Kirchen, Altar, Oottesdienft ftifften, 

vno ander weile mehr dienen, vno fie fur Mothelffer halten, vno allerlen Külffe vnter fie teilen, vno 

jglihem ein jonderliche zu eigen folten, mie die Papiften lerem vno thun. Denn das ijt Abgötteren, 

Dno joldhe ebre gehöret Gott alleine zu. Denn du hanft als ein Chrift vno Keilige, auff Erden fur 

Imeiles gejtr. ? Die Bandfchrift Spalatin’s enthält von diefem Nachtrage die Heberfchrift und den 

erften Abjag: Don Heiligen anrufung. Anruffung der fsciligen ift — 35 als ood) nicht ift. 
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mich bitten, nicht jmm einerlen, fondern jnn allen nöten. Aber darlımb fol ich dich nicht anbeten, am 

rüffen, feiren, faften, opffern, Mejje halten, dir zu ehren, vno auff dich meinen glauben zur feligkeit 

feen. Ich kan dich jonft mol ehren, Lieben vnd dancken jun Cbrijto. Wenn nu folche Abgöttifche 

ehre von den Engeln vnd todten Sseiligen weg aethan wird, So wird die ander ehre on fchaden fein, 

ja balde vergefjen werden, Denn mo der nut vio hülffe, beide feiblid) vito geiftlich, nicht mehr zuhelffen 

ift, TDeroen fie die Keiligen wol mit frieden laffen, beide im Grabe vno im Kimel. Denn vmb fonft 
oder aus liebe, wird jr niemand viel gedencken, achten noch ehren.] 

Dno pun fumma, Das oie Jltejfe ift, was draus komen ift, was dran hanget 

das konnen mir night leiden, ono mujjens verdammen, Damit mir das heilige facra: 

ment rein vnd gemis, nad) der einfebung Chrifti durch den glauben gebraucht vno 

empfangen, behalten mugen!. 

Derorilte zeiicel, 

Das die Stifft vno filofter, vor zeiten? quter meinung geftifft, zu erzihen gelerte 

leute vno zuchtige TDeibs bilder, follen widderumb zu jolchem brauch geordent werden, 

Damit man Pfarhern, Prediger vno ander fird)en Diener haben muge, Auch fonft 

notige Perfonen zu welltlichem Regiment Dm Stedten vno lenoern, Auch mol 

gezogene Jungframen zu Bausmuttern vno Baushalterin etc. 

TDo fie dazu nicht dienen wollen, ifts beffer man las fie ruft liegen odder reiffe 

fie ein, Denn das fie folten mit nhrem Iefterlidem Gottsdienft, Durch menjchen er: 

tichtet, als ettwas befjers, denn der gemein Cbriftenjtano vno von gott geitiffte Empter 

vno Grden gehalten werden. Denn das ift alles auch wider den erften fseubt ar: 

tickel von der Erlofung Ihefu Chrifti. Hu dem das fie auch (mie alle ander menschen 

fundlin) nicht gepoten, nicht von noten, nicht nuß, dazu ferliche vno? vergebliche 

muhe machen, TDie die Propheten folche Gottesdienfte, Auen das ift, Muhe, heiffen. 

Der vierde artidel 

Das oer Bapft nicht jen iure diuino oder aus gottes mort, das Keubt der 
. ganzen Chriftenheit (Denn das gehoret einem allein zu, der heifjt Ihefus Chriftus), 

jondern allein Biffchoff oder Pfarherr der kirchen zu Rom, vno der ibenigen, fo fid) 

williglih, oder durch menfchliche creatur (das ijt weltliche Oberheit) zu nhm be 

geben haben, nicht vnter nhm, als einem fserren, jondern neben nhm als Bruder vito 

Öejellen, Chriften zu fein. Die folhs aud) die alten Concilia vno die Seit S. Cnpri: 

ani meijen. Ibt aber thar? kein Biffhoff den Bapft, Bruder heiffen, wie zu der 

zeit, fondern mus nhn feinen aller anedigften Kern henffen, wenns aud) ein Konig- 

oder faeifer were. Das mollen, follen vno konnen mir nicht auff vnfer gemiffen 

nemen, JDer es aber thun mil der thu es on vmns. 

fsieraus folget, das alle das ihenige, fo der Bapft, aus folcher, falfcher, freueler, 

lefterlicher angemaffter gewalt gethan vno furgenomen hat, eitel teufflifch gefchicht 

vi gejchefft gemeft vno noch fen (on was das leiblih Regiment belangt, darin 

ı Mach diefem dort hat £. elf Seilen ausgeftrichen. ? fchedlich geftr. ® thar] von türren 

d. h. wagen. Marheincke hat mit Unrecht thar in thut geändert. 
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Gott auch wol durch einen tnrannen vno buben lefft einem! voldi viel quts. ge: 

ichehen) 'zu verderbung der ganten heiligen Chriftlichen Kirchen (fo viel an nhm ge 

legen) vno zu verftoren den erften fSeubt artidtel von der Erlofung Ihefu Chrifti. 

Denn da ftehen alle feine Bullen ono Bucher, darinn er brullet wie ein [eme 

(als der Engel Apocaly. 12. bildet) das? kein Chrift konne felig werden, Er fei 

denn nhm geborfíam vno vnterthan nn allenn dingen, was er mil, was er fagt, 

was er thut. Welchs alles nichts anders ift, denn alfo viel aefagt, Wenn 

du gleih an Chriftum gleubjt vno alles an nhm haft was zur feligkeit not 

ift, So ifts doch nichts vno alles vmbfonft, mo du mich nicht fur deinen Gott helteft, 

mir vnterthan vno gehorfam bift. So es doch offenberlich ijt, das die heilige Kirche 

on Bapft geweft? zum wenigften vber funff hundert iaren Dno bis auff diefen tag, 

die Griechifch vno viel anderer fprachen Rirchen, nod) nie vnter dem Bapft gemeft 

vno noch nicht find. So ifts*, wie offt gejagt, ein menschen geticht, das nicht ge: 

-botten, on not, vnb vergeblich, denn die heilige Chriftliche firdbe, on fold) heubt mol 

bleiben kan, vno wol befjer blieben were, mo? folch heubt Durch den teuffel nicht 

auffaemorffen mere. '"Dno* ift auch das Bapftum kein nu onn der Kirchen, denn 

es vbet hein Chriftlih Ampt, vnb mus alfo die ftirche bleiben vnb beftehen, on 
den Bapft. - 

Dno ich feße, bas der Bapft molte fid) des begeben, das er nicht Iure diuino 

oder aus Gottes gebot, der oberjt were, jondern damit die einickeit der chriftenheit 

wider die Rotten vno Reberen oefto bas erhalten wurde, mufte man ein fSeubt haben, 

daran fid) Die andern alle hielten. Solhs heubt wurde nu durch menfchen 

erelet, vio ftunoe onn menfchlicher mal vno gemalt, daffelbe heubt zu endern, zu 

entfegen. Die? zu Conftenz das Concilium faft die weile hielt mit den Bepften, 

jeten ber dren ab vnd weleten den vierden. Ich fee mu, (fage ich) das fid der 

Bapft vno der Stuel zu Rom folhs begeben vno annemen molt, Welchs doch vm- 

muglich ift, denn er mufte fein gant; Regiment vno Stand [affert vmbReren on. zer: 

ftoren, mit allen feinen Rechten vno Buchern. Summa, er hans nicht thun. 

Dennoch were damit der Cbrijtenbeit* nichts geholffen, vnd wurden viel mehr 

Wotten werden denn zuuor. Denn weil man folchem Keubt nicht mufte vntertban 

jein aus Gottes Befelh, fondern aus menjchlichem quten willen, wurde es gar leicht: 

lid vno bald veracht, zu letzt Rein gelied behalten. MTufte auch nicht ymer dar zu Rom 

oder anderm Ort fein, fondern mo vno nnn welcher Kirchen, Gott einen folchen NTan 

hette gegeben der tuchtig dazu were. (0 das molt ein weitleufftig wuft weien werden. 

Darumb Ran die fürd)e nnmer mehr bas regirt vno erhalten? werden, denn 

das mir alle unter einem heubt Chrifto leben, vno die 2Siffdhoue alle aleih nad) 

oem ampt (ob fie wol vngleid) nach den gaben) vleiffig zu famen halten nnn ein 

! einem aus dem corr. "niemand geftr. 3uber f geftr. ^an tage aeftr.. 5 wo — 16 were 

fehlt bei Marh. 9 Die Stelle Dno — 5. 18 den Bapft ift am oberen Rande von 31.9 (die 5 erften 

Worte auch unten auf SL. 7) nacjträglidy gefehrieben, und hinter diefen Worten ift auf das ein 

gejchaltete BI. 8 verwiefen. "nm acftr. 

57 8 

e-1 



e & 

10 

trechtiger Lere, glauben!, facramenten, gebeten vno werchen der liebe etc. wie S. Bieronn: 

Ichreibt, das die priefter zu Alerandria femptlich vno onn gemein die Kirchen regirten, 

wie die Apoftel auch gethan, vno hernah alle Biffehoue pun der ganten Chriften: 

heit, bis der Bapft feinen .fiopff vber alle erhubt*. 

Dis ftuch zeigt aemaltialid), das er der rechte Endechrift oder Pidder Chrift 

jen, der fid) vber vno wider Chriftum gefeßt vno erhohet, Weil er mil die Chriften 

nicht faffen felig fein on feine gewalt, welche doch nichts ift, von Gott nicht geordent 

noch gebotten. Das heifft eigentlich vber Gott vnd widder Gott fid) feben, mie 

>. Paulus jagt”. *Solchs thut dennoch der Turcke nod) Tatter nicht, wie groffe 

Seinde fie der Cbrijten find, fondern laffen gleuben an Chriftum, wer da mil, vno 
nemen. leiblichen zins vno qebor[am von den Chriften. 

Aber der Bapit mil nicht Taffen gleuben‘, fondern fpricht, Man folle nhm ge 

horfam fein, fo werde man jefig. Das wollen wir nicht thun oder druber fterben, 

omn Gottes namen. Das hompt alles daher, das er jure diuino der Oberft hat 

jollen heifjen vber die Chriftliche Kirche. Darumb hat er fid) muffen Chrifto gleich 

vno vber Cbrijtum jeen, fid) das fseubt, hernach? einen Herren der ftirchen zu legt 

auch der ganten wellt vno fchlecht einen nrdifchen Gott rhumen laffen, Bis er aud) 
den Engeln nm himelveich zu gebieten fid) vnterftund. 

Dno wenn man vnterfcheidet? des Bapfts lere von der heiligen Schrifft oder 

fie dagegen ftellet ono heilt, jo findet fichs, das des Bapfts flere, wo fie am aller 
beften ift, fo ift fie aus dem keiferlichen heidnifhem recht? genomen, vno Ieret wellt: 
liche Bendel vio Gerichte, wie feine Decretales zeugen‘. Darnad) Ieret fie Cerimonien von 
Kirchen, fileibern, Speifen, Derfonen vno des kinderfpiels, laruen ono narren wercks on 

mafjes. Aber onn diefem allen gar nichts von Chrifto, glauben vno Gotts gepoten. 
Su lebt ifts nichts, denn eitel teuffel, da er feine Iugen von Neffen, feafeur, 

Rlofteren* eigener werch vno Gottsdienft (welchs denn? das recht Bapftum ift) 
treibet, vber vnb widder Gott, verdampt, tootet vno plaget, alle Chriften, fo folchen 
jeinen grewel nicht vber alles heben vno ehren. Darumb fo wenig wir den teuffel 
jelbs fur einen Serren oder Gott anbeten konnen fo wenig konnen wir auch feinen 

Apoftel den Bapft oder Endechrift, pnm feinem Regiment zum Keubt, oder feerrn 
leiden. Denn lugen vno moro, [eib vnb feel zu verderben ewiglich, das ift fein 
BSepftli Regiment eigentlich. Wie id) dafjelb onn vielen buchern beweifet habe. 

An diefen vier Artikeln werden fie gnug zu verdammen haben nm Concilio. 

Denn fie nicht das gerinaft geliedlin von der Artichel einem vns faffen konnen? noch 
wollen. Des mufjen wir gemis fein, vno vns erwegen, der hoffnung, Chriftus vnfer 
BErr habe feinen TDiberjacher angegriffen vno werde nachdrucken, beide mit feinem 
Geift vno Sukunfft, Almen. 

Denn nm Concilio, werden mir nicht fur dem heifer oder weltlicher oberkeit® 

! pno aeft.- ? ein geftr. 3 über der Seile iff vno fondert eingefchaltet, aber dann aus: 
geftrichen. * vnb geftr. Sonnen Scheint dazuftehen; vgl. 5.29 (kunnen Spal., künnen ed, pr.). ® oder 
mweltlicher oberkeit am Rande nachgetragen; dadurch ift die Incongruenz des folgenden Relativs ent: 
ftanden. 
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(mie zu Augspurg) der gant ein gnediges auffchreiben thet, ono 9nn der qute lies 

die fad)en? verhoren, fondern fur dem Bapft vno, dem Teuffel felbs, werden mir da 

fteben, der nichts qedenckt zu horen, jondern fchlechts verdanmen, morden, vno zur 

abgotteren zu zwingen. Darumb muffen mir hie nicht feine fuffe kuffen oder Jagen, 

Ihr jend mein gnediger ferr, fondern mie pun Sacharia der Engel zum Teuffel 

Ipradh, Straffe dich Gott, Satan!. 

Das dritte Teil der Artidel. 

'Solgende ftucke oder Artickel mugen mor mit aelerten, vernunfftigen, oder 
vnter vns jelbs handeln‘. ?Der Bapft vno fein Reich achten der felben nicht viel. 

Denn Conscientia ift ben nbn? nichts, fondern, gelt, ehr vno gewalt ifts gar“. 

Don der fumnmoc- 

Pie muffen wir bekennen, wie S. Paulus Ro. 5 faat, das die funde jen von 

Adam, dem einigen menfchen ber komen, durch mwelcdhs vngehorfam alle menfchen 

find under worden!, dem Tod vno dem Teuffel unter worffen. Dis heifft die Erb: 

junde oder heubtjunde. 

Solcher funben fruchte find barnad), die bofen merdi, fo omit den zehen Geboten, 

verbotten fimo, Als vnglaube, falfher glaube, abgotteren? on Gottes furcht fein, ver: 

meffenbeit, verziweiueln, Blindheit, vnd fumma Gott nicht kennen oder achten. Dar: 

nad) liegen, fchweren ben Gotts namen, nicht beten nicht” anvuffen, Gottes dort 

nicht achten, Eltern vngehorfam jein, morden, Dnheuffdobeit, ftelen, triegen etc. 

Solche Erbfunde ift fo gar ein tieff boje verderbung der natur, das fie kein 

vernunfft nicht kennet fondern mus aus der Schrifft offenbarung gegleubt werden! 

pj. 91 vno Ro. 5. Ero. 33. Gen. 3. Darumb find das eitel nrthum vno blindheit 

widder diefen Artickel, das die Schueltheologen gelert haben. 

1. Nemlich, das nad) dem? Erbfall Ade des menjd)en naturlichen kreffte find 

gan vno vnuerderbt blieben. Dno der menfch habe von natur, eine rechte vernunff 

vno quten willen, wie die Philofophi folchs Ieren. 

2. Item das der menfch babe einen frenen willen, quts zu thun vno bofes zu 

lafjen, vno widerumb guts zu laffen vno bofes zu thun. 

3. Jtem, das der mensch muge?, aus naturlichen krefften alle? gebot Gottes 

thun vno halten. 

4. Item Er muge aus naturlichen krefften Gott lieben vber alles, vno feinen 

Meheiten, als fid) felbs. 

ı pfui dein mal am geftr. ? Denn (fo Sp.) und Erftlich von der aeftr. 3 Erftlich von der 

funden geftr. — Die Worte Don der funde hat Luther ausdrüclich als Ueberfchrift bezeichnet 

durch das darüber aejete TDort: Titel. * vno (jo Sp.) geftr. Smistraun an gott geftr. 8 Gotts wort 

geftr. und die Worte ben Gotts namen am Rande ohne Derweifungszeichen. Spalatin fügt die 

leteren hier ein, die ed. pr. vor [chweren. * Erbfall (fo lefen fälfchlich Spal. und die ed. pr.) ae 

ftrichen; val. die Dorrede. 8 Gottes gebot aeftr. * alle aus die corr. 

59 8* 

10' 



IL 

5. Jtem menn ein menjd) thut fo viel an nhm ijt fo aibt nhm Gott gewiflich 
feine qnaoe. 

6. Jtem, Wenn er zum Sacrament mil gehen, iff nicht not ein quter furjats, 
quts zu tbun, jonbern fen qmug, das er nicht einen bofen furfaß fumbe zu thun 
habe, "i gar gut ijf die natur, vito das Sacrament fo hrefftig. 

. €s fen nicht oun oer fchrifft gegrundet, das zum guten werck von noten 
jen, vs heilige Ocijt mit feiner. gnaden. 

Sold vno der gleichen viel ftuck, find aus vmuerftamb vno vnwiffenheit, 
beide der funden vno Chrifti vnfers heilands homen, rechte heidnifche lere, die wir 
nicht leiden konnen. Denn mo oiefe Iere recht fot fein, fo ift Chriftus vergeblich 
geftorben, weil kein fchaden noch funde nm menfchen ift! da fur er fterben mufte. 
Oder were allein fur den Leib, nicht fur die feele auch geftorben, weil die feele ge: 
jund, vno allein der leib des tooes ijt. 

dom gefeße. 
Pie halten wir, das das Oejebe gegeben fen von Gott, Erftlich der funden zu 

fteuren, mit drewen vno fchrechen der ftraffe, vno mit verheiffen vno anbieten der 
gnaden vno mwolthat. Aber folchs alles ift, der bosheit halben, fo die funde nm 
menjchen gewircht, vbel geraten. Denn eins teils find dauon erger worden, Als die 
oem gefeß feind find, darumb, das es verbeut, was fie gerne thun, vno gebeut, was 
fie ongern thun. Derhalben, mo fie fur der ftraffe konnen, thun fie nu? mehr 
wider das gefee? denn zuuor. Das find denn die rohen, bofen Leute, oie bofes thun, 
wo fie ftet ono raum haben. 

Die andern werden blind vno vermeffen, faffem fid) duncken fie halten, vno 
konnen das gefe halten aus nhren Arefften, mie it droben gefaat iff von den 
Schultheologen, Da her homen die heuchler vno falfche heiligen. 

Aber das* furnemfte ampt? oder Rrafft? des aefebs ift, das es die Erbfunde 
mit fruchten vno allem offenbare, vro dem menfchen zeige, mie gar tieff feine natur 
gefallen vno grundlos verderbet? ij, als dem das gefeß fagen mus, das er keinen 
Gott babe noch achte ober? bete frembde aotter an, meld)s er zuuor vno on das 
gefeh, nicht gegleubt hette. Damit wird er erfchreckt, gedemutigt, verzagt?, ver: 
jmeiueit, molte gern das nhm geholffen wurde, Und weis nicht, wo aus, feht an 
Gott Feind zu werden vno murren etc. Das heifft denn? Ro. 3 das gefee erregt 
zorn, Dno Ro. 5. Die funbe wird groffer Durchs gefehe. 

Don der Bufje 
Sold) ampt!? behelt bas neue Teftament vno treibts auch, Wie Paulus Ro. 1. 

thut vno Ipricbt", Gottes Horn wird vom himel offenbart vber alle menschen. Jtem: 3. 
| darum geftr. ? mu aus nur oefto cott. 3 Dieandern geftr. * das aus die corrigirt. 

? ampt aus vrfach corr. Sift gefte. 7 urfprünglich: tieff vno grundlos feine natur gefallen 
vnd verderbet und fo Spal. Svnd ed. pr. ?»nb3 geftr. 1? des gefees am Rande, aber dann 
ausgeftrichen; die Worte fehlen in der 1. Ausg., aber nicht in der Hd]. Spalatin's. 11 am Rande: 
2. vnd 3., aber ausgeftrichen. 
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Alle wellt ift fur Gott fchuldig. Uno, Kein menfch ift fur nhm gerecht. Dno Chriftus 

Joh. 16. Der heilige geift wird die: wellt ftraffen vmb die fundet, 

Das ijf nu die Donnerart Gottes, da mit er beide, die offenberlichen Sunder 

vno die faljchen Beiligen nn einen hauffen [doleat vno left keinen recht haben, 

treibt fie? allefampt nnn das jchrecken vno? verzagen. Das ift der fsamer (mie 

Jeremias* jpricht) Mein wort ift ein hamer der die felfen zu fehmettert. Dis ijt 

nicht actiua contritio, eine gemachte rem, fondern paffiua contritio, das recht bere 
leid, leiden vno fulen des todes. 

Dno das heifjt denn die rechte buffe anfahen, Dno mus der men[d) hie boren? 

fold) vrteil. Es ijt nichts mit euch allen, nhr feid offentliche Sunder oder fseiligen, 

Ihr mufjt alle anders werden vno anders thun, weder" pbr it jeid ono thut, ihr feid 

wer vno wie gros, weije, mechtig vno heiliq als nhr wollt. foie ift niemand? from etc. 

Aber zu jolhem Ampt thut das neme Teftament flur die troftliche verheiffung 

der gnaden durchs Cuangelion, der man gleuben folle‘. TDie Chriftus fpricht Marci 1. 

Thut buffe vnd gleubt dem Cuangelio. Das ift, werdet 'vnd machts anders, vnb 

gleubt meiner verbeiffung. Dno fur nhm her Johannes, wird genant Ein prediger 

der Buffe, doch zur vergebung der junden, Das ijt, Er folt fie alle ftraffen vno zu 

Sunder machen, auff das fie wujten, was fie fur Gott weren vno fid) erkenneten, 

als verlorne Mlenjchen, vnb alfo dem Seren bereit wurden die gnade zu empfahen, 

vno der junden vergebung von nhm gemarten vno an nemen. Alfo! jagt aud)* 

Chriftus Luce vlt. felbs, Man mus onn meinem Tlamen onn alle wellt predigen, 
buffe vno vergebung der funden. 

Do aber das gejeß fold) fein Ampt allein treibt, on zuthun des Euangelii, da 

ift der tod vno die helle, ono mus der Jitenjd) verzweiueln, wie Saul vno Judas. 

Wie S. Paulus faat, Das gefetze todtet Durch die funde. Wider umb giebt das Euan- 

gelion nicht einerlen mweife® troft vnb vergebung, fondern durch dort, Sacrament 

vno der gleichen, wie mir horen werden, Auff das die erlofung ia reichlich fen ben 

Gott, mie der 130° Pfalm? jagt, wider die aroffe gefengnis der funden. 

Aber it mufjen wir? die falfche Buffe der Sophiften gegen die rechte Buffe 

halten, damit fie beide defte bas verftanden werden. 

Don der faliden Bufie der Papiften. 13 

Ummuglich ifts gemeft, das fie folten recht von oer Buffe lerem, weil fie die 

rechten Sundes nicht erkenneten. Denn (wie droben aefagt) fie halten von der Erb: 

junde nicht vecht!?, Tondern jagen, die naturlichen fiveffte des NTenfchen fenen qan 

vno vnuerderbt blieben, oie vernunfft honne recht [eren vno der mille konne recht 

dar nad) thun, das Gott gemwiflich feine anade!! gibt, wenn ein MTenfch thut,!? fo 
viel an nhm ift, nach feinem frenen willen. 

! umrichtig Sünde etc. Marh. 2 alfo geftr. Sverzweiueln an nh(m). aeftr. * Jer, 23,2, 

5 pnoó gejtr. 9 aus denn corr.; wider Sp. * aud)] au verfchwunden. 8 CXXIX, wider und CXXX 

geftr. ? volleno vonder geftr. nicht recht aus nichts cov, 11 nbm geftr. 1? ut, verfchwunden., 
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fsieraus mute folgen, das fie allein die mwirclichen Sunbe* buffeten, als bofe 

bewilligete gedancken (denn bofe bewegung, luft, veigung, mar nicht junde) bofe wort, 

boje werck, die der frene mille wol hette Rund faffen. 

Dno zu folcher Buffe fetten fie oven teil, Rew, Beicht, Et mit folcher 

vertroftung vno zufage, TDo der Menfch recht remwet, beichtet, gnugthet, fo Dette er 

Damit vergebung verdienet vno die funde fur Gott bezalet. TOeifeten jo die leute 

pn der buffe auff zuuerficht eigener Toerdi, Daher kam das! mort auff der 

Cantel, wenn man die gemeine beicht dem volck furfprach, Srifte mir Kerr Got, 

mein leben, bis ich meine junde buffe vnd mein leben beffere. 

Pie war Rein Chriftus, vno nichts vom glauben gedacht, Sondern man hoffete 

mit eigenen wercken oie funde fur Gott zu vberminoen vno zu tilgen. Der? meinung 

wurden wir auch alba vno NMunche, das mir vns felbs wider die funde legen 

mwolten. 

'Mit der Xem mar es alfo gethan, TDeil. niemand alle feine funde kundte be 
dencken (jonderlih das gante iar begangen) flickten fie den pelt alfo. Denn die 

verborgen funde bernad) ons Gedechtnis kemen, mufte man fie aud) beremen vno 

beichten etc. Inn des waren fie Gottes gnaden befolhen. 

Su dem, weil auch niemand mwufte, wie qros die Rewe fein Jolt, damit fie ia 

gnugfam were, fur Gott, gaben fie jJolchen troft/. Der nicht kundte contritionem 

das ift, Rewe haben, der folte attritionem haben, welchs id) maa eine halbe oder 

anfang der reme nennen, Denn fie haben? felbs alles beides nicht veritanden, miffen 

auch noch nicht, was es gejagt fen fo wenig als ih. Sold) attritio ward denn 

contritio gerechent, wenn man zur beicht gieng. 

Dno wenn fichs begab, das etwa einer [prad). Er kundte nicht vewen noch leide 

haben fur feine fundet, Als mocht gefchehen fein ettwa” oun der huren liebe oder 

rachanr etc. fragten fie, ob er denn nicht wundfchte oder gern molte, das er reme 

mocht haben? Sprach Er denn Ja (denn mer molt hie nein jagen, on der teuffel 

jelbs?), jo namen fie es fur die Rew an ono vergaben nhm feine funde? auff fold) 
fein quts werck®. Pie zogen fie S. Bernhard zum epyempel am etc. 

Pie fibet man, wie die blinde vernunfft tappet 9mm Gottes? fachen vno troft 

fudit onn. eigenen wercken, nad) nhrem dunckel, vno an Chriftum oder den glauben 

nicht dencken kan. Denn mans nu benm liecht befibet, ift Tolche Rew ein gemachter 

vno getichter gedance aus eigen krefften, on glaube, on erkentnis Chrifti, da rin zu 

Teile, oer arme junoer, wenn er an die luft oder rad) gedacht, Lieber gelacht denn 

geweinet hette Ausgenomen, die entiveder mit dem gefeße recht troffen, oder von dem 

teuffel vergeblih® find mit traurigem geift geplagt aemeft. Sonft ijt gemis jolche 

rem, lauter heuchlen aemeft, "vnd hat der junden luft nicht getodtet. Denn fie muften 
remen, hetten lieber mehr aefunotat, menn es fren aemeft mere. 

! Das s it jet. faft ganz verfchwunden. ? Der aus Dar vber corr. ? haben aus babens 
cott. * bal (angefangenes b?) aejtv.. 5 hinder geftr. 9 etc. geftr. * faae geftr. * ift geftr. ? Die geftr. 
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Mit der Beicht [tuno es aljo. Ein iglicher mufte alle feine funde erzelen, 
(welchs ift ein vmmuglich ding) das mar eine groffe marter, TOeldoe er aber ver: 
gejfen hatte, wurden nbm fo fern vergeben, wenn fie yhm wurden einfallen, das er 
fie noch muft beichten. Damit kundte er nimer mijfen, wenn er rein gnug gebeicht, 
oder menn das beichten! einmal ein ende haben folt. Ward gleich mol auff fein“ 
werch gemeijet, vno gejagt, Yhe reiner er beicht vno nhe mehr er fid) [doemet, vn 
fi) jelbs alfo fur? dem priefter [chendet, nhe ehe vno beffer er gnug thet fur die 

junde, denn folche Demut erwurbe gemwislich qnabe ben Gott. 

Pie war aud) Reim glaube nod) Chriftus Dno die Rrafft der Abfolution ward 
nhm nicht gefaat jondern auff funde zelen ono fchemen ftund fein troft. Es ift aber 
nicht zurzelen‘, was matter, Buberen, vno abgotteren fold) Beichten angericht hat. 

‚Die gnugthuung ift noch das aller weitleufftiaft, Denn hein Menfch Runo miífen, 
wie viel er thun [olt fur ein einige junde, fchweige denn fur alle. Kie funden fie 
nu? einen Rat, nemlich, das fie wenig gnug thuns auff fetten, die man wol halten 
kondte, Als 5 pater nofter, ein tag faften etc. . Mit der ubrigen bujfe meifte? man 
fie ons Seafeur. 

Pie war nu auch eitel iamer vno not. Etliche meineten, fie wurden nimer aus 

dem Segfeur komen, die weil nad) den alten Canonen, fieben iar buffe auff eine 

todjunde gehoret, Tiod) ftund oie zuuerficht auch auff vnjerm merdi der anugthuundg. 

Dno mo die gnugtbuung hette mugen volkomen fein, fo Dette die zuuerficht gar 

drauff geftanden vno were weder glaube noch Chriftus mut gemweft. Aber fie war 

vn muglich?. "Tdenn nu einer hundert iar aljo gebuffet Dette, fo hette ev doch nicht 

gemujt, menn er ausgebuffet hette. Das hies, nmer dar gebufft vnb nimer mehr 
zur buffe komen. 

Pie kam nu der heilige Stuel zu Rom der armen Kirchen zu hulffe, vno erfand 
oen Ablas, Damit vergab er vno hub auff die gnugthuung, Erftlich einkelen fieben 
iar, hundert iar etc. vno teilet es vnter die Cardinal vno Bifjchoff, das einer huno 

hundert iar, einer* hundert tage ablas geben. Aber die ganke anugthuung auff. 
zuheben behielt er nhm allein zuuor. 

Da nu jolhs begunft gelt zu tragen vnd der bullen marcht qut ward, Erdacht 

er das Gulden iar, vno legts gen Rom, das hies vergebung aller pein vno fchuld. 

Da lieffen die leute zu, "Denn es mwere* nderman gern der fchweren, vntreglichen - 

laft? los geweit. Das hies die fcheße der erden finden vno erheben. Sur eilet 

weiter der Bapit, vnd macht viel quloen iar auffeinander. Aber nhe mehr er geld 

; verfchlang, nhe weiter nhm der jchlund maro, Darumb fchicht ers darnah° durch) 

fegaten heraus pnm die Kender bis alle kirchen vno heufer vol qulden iar wurden. 

Su? [et rumpelt er aud) pns fegfeur vnter die todten, erftlih mit Meffen vno 

"aus beichtens (fo Spal.) corr. ? die geftr. 3 ALfo das ift die falfche buffe geftr. * were 

aus ward corr. 5 fren geftr. Sdarnach aus zu [eft corr. ? vor Su ift Dar geftr. 
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Digilien, ftifften! barnad) mit dem Ablas? vno den qulden iar, vno wurden endlich 

die Seelen fo wol veil, das er eine vmb ein jchwertaroffchen los gab. 

?|tod) halff das aud» alles nicht“, Denn der Bapit, wie wol er die Leute auff 

fold) Ablas fevet fid) verlaffen vno vertramen, So macht ers doch felbs widderumb 

aud) vngewis. Denn er jebt^ onn feine Bullen, TDer des Ablas oder Gulden iars 

wolt teilhafftig fein, der foft beremet vno aebeicht fein, vnd geld geben. Tlu haben 

wir droben gehoret, das folche Rem vno beicht, ben nhnen vngewis vno heuclen ijt. 

Des gleichen wufte auch niemand welche feele nm feafeur were Ono fo etliche* drinnen 

weren, wufte niemand welche recht geremet vno gebeicht Dette. Alfo nam er das 

geld vnb vertroftet fie auff fein gewalt ono? Ablas vno weifet fie Doch widerumb 

auff nhr vngemis werc®. 
'TDo nu etliche waren, die nicht folcher wircklicher funben, mit gedancken, worten 

vno werden fid fchuldig dDauchten?, wie ich vno meins gleichen nn Stloftern vno 

Stifften, Mund vno Pfaffen fein wolten, die wir mit falten, wachen, beten, mejbalten, 

harten Kleidern vno lager? etc. ons wereten wider boje gedancken vno mit ernft 

vno gewalt wolten heilig fein, Dno doch das erblich angeborn vbel etwa nm jchlaff 

thet (wie aud) S. Auguftinus vno Bierony: mit andern bekennen) was fein art 

ift, So hielt doch ein iglicher vom andern, das ettliche fo heilig weren wie wir lereten, 

die on funde, vol quter werck weren, Alfo, das mir darauff, vnfer gute werd 

andern, als vns vberfluffig zum himel, mitteileten vno verkaufften. Das ijt ia 

war, vno find Siegel, Brieue vno Erempel vorhanden. 

Diefe ourffte der buffe nicht, denn was molten fie berewen? weil fie nn 

bofe gedancken nicht bewilligten. Was wolten fie beichten? weil fie bofe wort ver: 

midden. da fur molten fie anugthun? weil fie der that vnjchuldig waren, Alfo 

das fie aud) andern armen fundern, nhr vbrige gerechtigkeit verkauffen Rkundten. 

Solche Keiligen waren auch die Pharifeer vno Schrifftgelerten zur zeit Chrifti. 
fsie. Rompt der feurige Engel S. Johannes der rechten Buffe prediger vnd 

ichlegt mit einem domner? alle beide pnm einen hauffen, |pricht, Thut bujje. So 

dencken ihene, Baben wir doch gebufft, Diefe dencken, Wir durffen Reiner buffe. 

Spricht Johannes, Thut alle beide buffe, denn nhr feid faljcbe Buffer, So find dieje 

falfche Beiligen, vno durfft alle beide, vergebung der funden, TOeil nhr alle beide 

noch® nicht wiffet was die rechte junde fen, fchmweige das nhr fie buffen oder meiden 

foltet. Es! ift eror Reiner aut, fei voller!" vnglaubens, vnuerftands ono vnwifjenheit 

Gottes vno feines willens. Denn da ift er vorhanden, von des fülle wir alle muffen 

nemen, qnaoe vmb anade, Dno Rein Jltenjd) on nhn fur Gott kan gerecht fein. 

Drumb molt nhr buffen, fo buffet recht, Ewr buffe thuts nicht. Dno nhr feeucbler, 

ı zu legt v vno geftr. 2 mit bullen geftr. (mit dem Ablas (tano urfpr. vor 63,57 erjtlich). 

? Da feben wir, mie die falfche buffe, mit eitel heuclen ift angefangen, vio mit folder 

groffen buberen vno [jdaldeit ift ausgangem geft. * aus welche corr. 5 das geftt. 

9 Das henft der wellt recht gelohnet fur nhr vondanckbarkeit gegen Gott geftr. * aus 

wuften corr. 9 ftudirn geftr. 9 vnter geftr. 1? voller] t aus s corr.? 
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die nhr Reiner bujfe bedurfft, nhr jchlangen ziefer, wer hat euch verfichert, das nhr 

dem kunfftigen zorn entrinnen werdet? etc. 

Alfo predigt aud) S. Paulus Ro. 3. vno [pricbt, Es ift Reiner verftendig, Reiner 

gerecht, keiner achtet Gottes, Reiner thut quts, auch nicht einer, Allzumal find fie 

vntuchtig vno abtrunnig. Dno act. 17 Nu aber gebeut Gott allen Menfchen, an 

allen enden bujfe zu thun. Allen MTenfchen (fpridpt er) niemand ausgenomen der 

ein Mlenfch ift. Diefe Buffe leret vns die funde erkennen, Temlich, das mit vns 

allen verlorn!, haut vnd har nicht qut ift, vnd muffen fchlechts new vno ander 

Menfchen werden. 

Dieje Buffe ift nicht ftudilido vno bettelifch, wie ibene fo die wircklichen funoe 

buffet, Dno ift auch nicht ungewis, mie ihene, denn fie disputirt nicht, welchs funde 
oder? nicht funde fen?. Sondern ftofft alles oun hauffen, jpricht, Es fen alles vnd 

eitel funbe mit uns. TDas wollen wir lange fuchen teilen oder unterfcheiden? Darumb 

jo ift auch bie die Rew nicht vngewis. Denn es bleibt nichts da, Damit wir mochten 

was quts gedencken die funde zubezalen, Sondern ein blos, gemis verzagen an allem, 

das mir find, gedencken, reden oder thun etc. 

Desaleidben kan die beicht auch nicht fal[d) vngewis oder ftucklich fein, Denn 

wer behennet, das alles eitel funde mit nhm* fen, der beareifft alle junde, Defft Reine 

aujfen vno? peraiffet auch keine. Alfo Ran die anugthuung auch? nicht vnaemis fein, 

denn fie ift nicht onfer vnaemijfe fundliche werck, jondern das leiden vno blut des 

vnfchuldigen lemlin Gottes, das der melt funoe tregt. 

Don oiefjer buffe predigt Jobannes vno bernad) Cbrijtus? im Euangelio, Dnd 

mir auch. Mit oiefer buffe jtoffen wir Bapft vno alles was auff vnjer quten werck 

gebamet ijt, zu boden. Denn es ift alles auff. einen faulen nichtigen grund gebamet, 

welcher heift, Gute werch, oder qejel, So doch kein qut werck da ift, Sondern eitel 

boje werck. Dno niemand das gefez thut (wie Chriftus Joh. 7. fagt) Sondern all: 

zumal vbertretten. Darumb ijt das gebew eitel falfche lugen vnd heuchelen, wo es 

am aller heiligeiten vno aller [dyoneften 5. 

Dno diefe buffe weret ben den Chriften bis nnn den Tod, denn fie benft fich 

mit der vbrigen funde pm fleifch, Durchs gantze leben, wie 5. Paulus Ro. 7. zeuget, 

das er hempfe mit dem gejeh feiner glieder etc. Dno das nicht Durch eigen Rreffte 

jondern Durch oie gabe des heiligen Geifts, welche folget auff die vergebung der 

junden. Die jelbige gabe, reiniget vno feget teglich die vbriae Junden aus, vno er: 

beitet, den menfchen recht rein ono heilig zu machen. 

Pie von weis, Bapft, Theologen, Juriften, noch kein menfch nichts, Sondern ijt 

eine lere vom himel, durchs Euangelion offenbart vno mus keteren heiffen bey den 

gottlojen Beiligen. 

5 

1 ift geftr. ? oder] ebenjo Spal. und die ed. pr.; unrichtig und welches Marh. 3 fen aus ift 

cotr, * mit nhm] die ed. pr. (und mit ihr Mlarh.) fett abweichend von unjerer und Spalatin’s ff. 

diefe TDorte vor eitel. Das Dermweifungszeichen vor fen ift ficher. 5 auch geftr. 9 ift fügt die ed. 

pr. hinzu. 
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[TUioerumb ob etliche Rottengeifter komen wirden, mie vielleicht etliche bereit da flrhanden find, 
vno zur zeit der auffehur mir jelbs fur augen kamen, die da halten, Das alle die, fo ein mal den 
Geift oder Dergebung der junben empfangen hetten oder gleubig worden weren, Wenn die jelbigen her: 
nach fundigeten, So blieben fie gleichwol im glauben, vno fehadet jnen folche funde nicht, ono Schreien 
aljo, Thu was du wilt, aleubftu, fo ifts alles nichts, Der glaube vertilget alle funde etc. Sagen dazu, 
10 jemand nad) dem glauben vno geift fundiget, fo habe er den geift vnd glauben nie recht gehabt. 
Solcher vnfinnigen Menjchen, hab id) viel fur mir gehabt, Dno forge, das mod) jum etlichen folcher 
Teufel fteche. 

Darümb jo iff von nöten, zu mwiffen vno zu lerem, das, 1o die heiligen Leute, vber das, fo fie 
die Erbjunde noch haben vno fülen, dawider auch teglich büffen vno ftreitten, etwa jnn offentliche funbe 
fallen, Als Dauid jun Ehebruch, moro vno Öottslefterung, das als denn der glaube vnb Geift meg ijt 
geweft. Denn der heilige Geift left die funbe nicht walten vnb vberhand gewinnen, das fie volnbracht 
werde, Sondern fteuret vno wehret, das fie nicht mus thun, mas fie wil. Thut fie aber was fie mil, 
So ijt der heilige Geift vno glaube nicht daben, Denn es heifft, wie S. Johans fagt, Wer aus Gott 
geborn ift, der fundigt nicht, ono han nicht fundigen. Dno ift doch auch die warheit (Die der felbige 
S. Johannes fchreibt) So wir jagen, das mir nicht funbe haben, fo liegen mir, vnb Gottes warheit 
ift nicht jun vns.] 

Dom Euvangelio. ; 
ir wollen mu wieder zum Cuangelio komen, welchs gibt nicht einerlen eife, 

rat vno hulff wider die junde, Denn Gott ift* vberfchwenglich reich 9mm feiner gnade. 
Erftlich durchs mundlich mort, darin gepredigt miro vergebung der funde jnn alle 
welt, welchs ift das eigentliche Ampt des Cuangelii. Sum andern durch die Tauffe. 
Sum dritten durchs heilig Sacrament des altars. Sum vierden, durch die hrafft 
der Schluffel, vno auch per mutuum colloquium et confolationem fratrum, NTatth.? 18. 
vbi ouo fuerint congregati etc. 

Dom der Cauffe. 
Die Tauffe ift nicbt* anders, denn Gottes wort im maífer, durch feine einjefguna 

befolen oder wie Paulus jagt‘, £auacrum in verbo, wie auch Auauftinus jagt Accedat 
verbum ad elementum, et fit Sacramentum. Dno darumb halten wirs nicht mit 
Thoma vno den prediger monchen, die des morts (Gottes® einfegung) vergefien, vnb - 
jagen, Gott habe eine geiftliche krafft ins wafjer! gelegt, welche die funde durchs 
Tajfer abwafjche. Auch nicht mit Scoto vnb den Barfuffen monchen, die da eren, 

das die Tauffe die junde abwaffche, aus benftehen Gottliches willens, Alfo, das diefe 
abmaffdyung geichicht allein durch Gottes willen, gar nicht durchs wort oder maffer. 

"Don der Rinder tauffe 
alten wir, bas man die Rinder teuffen folle, Denn fie gehoren auch zu der 

verheiffenen erlofung durch Ehriftum gefchehen, Dno die Ancche fol fie. inen reichen®. 

Dom Sacrament des Altars 
falten wir, das* brod vno wein im Abendmal? fen der marbafftige leib ono 

blut Chrifti®, Dno werde nicht allein gereicht ono empfangen, von fromen, jondern 

auch von bofen Ehriften. 

! gejeßt geftr. * Dom Sacrament ageftr. 3 wenn fie gefodert wird geftr. * vnter geftr. 

5 im Abendmal am Rande nachgetragen. 9 im Abendmahl geftr. 
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Dno das man nicht fol einerlen geftalt allein geben. Dno. wir bedurffen der 

hohen Runft nicht, die ons [eve, das vnter einer geftalt fouiel fen, als unter beiden; 

Wie vns die Sophiften vnd das Concilium zu Coftentz Ieven. Denn obs qleidy mar 

were, das vnter einer fouiel fen, als vnter beiden, So ift Doch die eine geftalt, nicht 

die gane ordnung vno einfeßung, durch Chriftum qeftifft vno befolen. Dno fonder: 

lid) verdammen vno verfluchen wir inn Gottes Namen, die ihenigen fo nicht allein 

beide qeftalt [affer anftehen, jondern auch gar herrlich daher verbieten, verdammen, 

leftern als hetzeren, vno feßen fid Damit wider vno vber Chriftum vnfern fcr 
vno Gott etc. 

Don der Cransjubftantiatio achten wir der [pitem Sophifteren gar nichts, da 

fie leven, das brod vnd mein, verlaffen oder verlieren ihr naturlich wefen vno bleibe 

allein geftalt vnd farbe des brots*, 'vnd nicht recht brod!. Denn es renmet fid) mit 

der Schrifft auffs beit, das brod! da fen vno bleibe, wie es S. Paulus felbs? nennet?, 

das Brod!, das mir brechen. ?Dnd, alfo effe* er von dem Brot. 

Don den Schlufieln. 
Die Schluffel find ein Ampt vnd gewallt der Anrchen von Chrifto gegeben, zu 

binden vno zu lojen die funoe, Micht allein die groben vno ol bekandten funde, 

jondern auch die fubtilen heimlichen, die Gott allein erkennet, TDie gefchrieben ftehet?, 

TDer kennet wie viel er feilet? Dno Paulus Rom. 7 Rlagt felbs, das er mit dem 

fleifch diene dem aefeß der funde. Denn es ftehet nicht ben vns, fonbern ben Gott 

allein zu vrteilen, welche, wie qros vno wie viel die funde fino. Wie gefchrieben 

ftebet*, Gehe® nicht ins gericht mit deinem finecht, denn fur dir ift kein lebendig 

menjch gerecht. Dno Paulus 1 Cor. 4 aud) jagt, Ih bin mir mol nichts bemuft, 

aber darumb bin ich nicht gerecht. 

Don der Beidt. 
Weil die Abfolutio oder Srafft des Schluffels auch ein hulffe vno troft ift, 

wider die junde vnd bofe aemijjen, im Euangelio durch Cbrijtum 'aeftifft, fo fol man 

oie Beicht oder Abfolutio ben leib nicht [affert abhomen inn der firchen, Jonderlich 

vmb der bloden gemifjen willen, auch! vmb des iungen rohen volks willen, damit 

es verhoret vno vnterrichtet werde® inm der Chriftlichen lere. Die Erzelung aber der 

junden fol fren fein einem idern was er erzelen oder nicht erzelen mil. Denn fo 

lange wir im fleifch fino, werden wir nicht liegen, wenn mir jagen, Jd) bin ein 

armer menjch voller funde, Rom. 7. Jd) fule ein ander aefeß inn meinen gliedern 

etc." Denn die weil die Abfolutio priuata von oem Ampt herkompt der Schluffel, 

fol man fie nicht verachten, fonoerm hoch vno werd halten, wie alle andre Empter 

der Ehriftlichen Kirchen. 

ı brot in brod geändert. ? panis geftr. 3 Jtem geftr.; Jtem vno Spal, *effe aus efjen 

cott, 5 Spal. flat hinzu: im neunzehenden pfalm, Gemeint ift Dj. 19, ıs. ® aus om corr.; 

komm fteht bei Spal. 
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[Dno jmn diefen ftücken, fo das mündlich, eufferlich mort betreffen, ijt fejt darauff zu bleiben, 
das Gott niemand feinen Geift oder gnade gibt, on durch, oder mit dem vorgehend eufferlihem wort, 
Damit mir vns bewaren fur den Enthufiaften, das ift, geiftern, fo fido rhümen, on vno vor dem wort, 
den geift zu haben, vi darnach die Schrifft oder mündlich mort richten, deuten vnb dehnen jres ge: 
fallens, wie der Münger thet, vnd noch viel thun heutias tages, die zwiffchen dem Geift vnb Buch: 
ftaben jcharfe richter fein wollen, vnb wiffen nicht, was fie fagen oder feen. Denn das Bapftum auch 
eitel Enthufiasmus ift, darin dev Bapft chlimet, alle rechte find im fchrein feines herken, Und was er 
mit feiner Kirchen vrteilt vno heifft, das fol Geift vno Recht fein, mens gleich vber vno wider die 
chrifft oder mündlich wort ift. Das ift alles der alte Teufel vnb alte Schlange, der Adam vi Eua aud) 
zu Enthufiaften machte, vom eufferlichen wort Gotts, auff geifteren vno eigen dünckel füret, Und thetts 
doch auch durch andere eufferlich wort, Gleich wie auch vnfere Enthufiaften, das eufferliche mort ver: 
dammen, vno doc) fie felbs nicht jchweigen, fondern die welt vol plaudern vno fchreiben, gerade, als 

kündte der geift durch die Schrifft oder münblid) mort der Apoftel nicht homen. Aber durch jre 

icriffl vno mort mufte er Romer. TOarumb laffem fie auch jre predigt vnb fchrifft nicht anftehen, 

bis ber Geift felber jmm die Écute, on vnd vor jrer fchrifft hompt, wie fie rhlimen, das er jun fie komen 
fem, on predigt der fehrifft? Dauon hie weiter nicht zeit ift zu disputirn, Wir babens jonft gnugfam 
getrieben. 

Denn auch die, fo vor der Tauffe gleuben, oder jun der tauffe gleubig werden, babens durchs 

eufjerliche vorgehende wort, Als die alten, jo zur vernunfft komen find, müjfen zuuor gehört haben, 

das, TDer da gleubt vio getaufft wird, der ijt felig, ob fie gleich erft vngleubig nach x jaren, den Geift 

vno tauffe kriegen. Dno Cornelius Act. 10. hatte lange zuuor gehöret bep den Jüben vom künfftigen 

Mefia, dadurch er gerecht fur Gott, vno fein gebet vno almofen angenem waren jnn folchem alauben 

(ie Lucas jt gerecht ono Gottfürchtig nennet) Dno nicht on fold) voraebeno wort oder aebór, kundte 

gleuben noch gerecht fein. Aber S. Petrus muft jm offenbarn, das der Meffias (an welchen zukünff- 

tigen er bis daher gealeubet hatte) nu Romen were, vino fein glaube vom zukünfftigen Meffia, jm nicht 

ben den verftochten vnaleubigen Jüden gefangen hielte, Sondern mufte, das er mu muft felig werden, 

durch den gegemmertigen MTejfiam, vno den felben nicht, mit den Juden verleugnen nod) verfolgen etc. 

Summa, der Enthufiasmus fticket jun Adam vno feinen Kindern von anfang bis zu ende der 

welt, von dem alten Erachen jnn fie geftifftet ono gegifftet. Dno ift aller Aeberen, aud) des Bapftums 

vno Jlabomets vriprung, Rrafft vno macht. Darumb follen vno müffen wir darauff beharren, das 

Gott nicht mil mit vns Mlenjchen handeln, denn durch fein eufferlich mort vno Sacrament. Alles aber 

Tas on fold) wort vnd Sacrament vom Geift gerbümet wird, das ijt der Teufel. Denn Gott molt 

auch Mofi erft durch den feurigen Puffch vnó mindlich mort erfcheinen. Dnd heim Prophet, weder 

Elias, noch Elifeus, auffer oder on die zehen Gebot, den geift kriegt haben. Dno Johannes der Teuffer 

nicht on Gabriels vorgehend mort empfangen, Noch on Marie ftim jnn feiner mutter leibe fprana. 

Dno 5. Petrus jpricht, Die Propheten haben nicht aus menfchlihem willen, Sondern aus dem heiligen 

Geift geweiffaget, doch als die heiligen menfchen Gottes, Aber on eufferlich wort waren fie nicht heilig, 

viel weniger hette fie als noch vnbeilig, der heilige Geift zu reden getrieben, Denn fie waren heilig, 

jpricht er, da der heilige Geift durch fie redet.) 

Dom dann. 

Den qrojfen Bann, wie es der Bapft nennet!, halten wir fur ein Tauter mwellt- 
liche ftraffe, vnb gehet vns Kirchendiener nichts an. Aber der Kleine, das ift, der 

rechte Chriftlihe Bann, ift, das man offenberliche, halftarige funder, nicht fol laffen* 

zum Sacrament, oder ander gemeinfchafft der äirchen, Romen, bis fie fich beffern, 

vno die funbe meiden. Dio? die prediger jollen inm diefe geiftliche ftraffe oder Bann 
nicht menaen die welltliche ftvaffe. 

ı wollen wir nicht leiden, Denn der gehor geftr. ? inn geftr. 
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en die Bifchoffe molten rechte Bifchoffe (enn, vno der Kirchen vno des Euan- 

gelions fid annhemen, So mochte? man das vmb der liebe vno ennigkeit Willen, 
doch nicht auf; nodt?, laffen gegeben fenn, das fie vns vno vnfere Prediger Oroinirten 

vno Confirmirten, Doch hindan aefebt alle laruen vnd geipenfte vnchriftlichs TDejens 

vno geprenges. Nu fie* aber nicht rechte Bifchoffe find, oder? auch nicht fenn wollen, 

jondern weltliche herrn vno furften, die mwedder predigen noch leren, noch Teuffen, 

nod) Communiciren, nod) enniges TDerdi oder? Ampt der Stirchen treiben wollen, 

Dazu die Jenigen, die fold Ampt beruffen treiben, verfolgen vno verdammen, So 

muß dennoch vmb nren Willen die Airche nicht on Diener bleiben. 

Darumb wie die alten Erempel der fäirchen ono der Deter, vns leren, TDollen 

vndd follen mor jelbs Oroinirn tuchtige perjon zu folhem Ampt. Dno das haben 

fie vns nicht zuuerbieten noch zu weren, auch nach nhrem eigen Rechte. Denn 

nhre Rechte jagen, das die jenigen, Jo auch von Aehern, Oroinirt find, follen ge 

ordiniret heiffen vnd bleiben. Gleich wie S. Bieronnmus [chreibet von der Kirchen 

zu Alerandria, das fie erftlich on* Bifchoffe Durch die priefter 'vnd prediger jnn ge: 

menn reqirt find worden. 

Donn der priefter ebe. 

Das fie die Ehe verbotten® vnd den gottlichen (tano der priefter mit emiger 

keufchheit bejchwert haben, das haben fie wedder fua noch recht gehabt, Sondern 

haben gehandelt, al die Endechriftifchen *, tnrannifchen verzweifelten buben, Di damit 

gegeben vrfache, allerlen erfchrecklicher gremlicher vnzeliger funde der vnkeufcheit, 

oarpnn? fie den noch ftecken. Alg wenig nu? vns oder!’ nhnen macht geaeben ift, 

Auß enm Menlin enn Sveulin oder!? auf enm Sreulin enn Menlin zu machen, odder 

bendes nichts zu machen, So wenig haben fie aud) macht gehabt, jolche Creatur 

Gottes zu jcheiden, oder!? verbieten, das fie nicht erlich vno ehlich bennander folten 

mwonen. Darumb wollen mr nnn rem leidigen Coelibat nicht willigen auch nicht 

leiden, fondern oie Ehe fre haben, wie fie Gott geordnet vnd geftifftet hatt. Dno 

wollen jenn werc nicht zureiffen!! noch hindern, Den!? 5. Pauel? jagt, Es fen enn 

teuffliich Ier. 

| Dom der Rirden. 

Ydyr geitehen nbn nicht, das fie die Kirche fenn!? vnd finds aud) nicht, vno 

wollens!* auch nicht horen, was fie unter dem nhamen der Kirchen, gebieten oder? 

verbieten. Denn es wenß Gott £ob enn kind von vir Jaren, mas die Kirche jen, 

ı aus Ordination corr, ? mochten in mochte geändert. 3 das aeitr. *1Tu fie aus Nun 

find cotr. 5 oder aus odder corr. 9? haben geftr. 7 Endechriftichen die fj. Saus darnnne 

cott, (darinnen &p). 9? nun (fo Spal.) in nu corr. 10 oóóer in oder corr. ? zureiffen] fo 

aud) Spal. u. ed. pr.; unrichtig zerreiffen Narh. 1? Den aus W.. corr, 13 fenn] urfpr. fenen 
(jind Sp.). !* aus wollen fie (fo Spal.) corr. !5000er in oder corr. 
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21. 

DD 158) 

Nemlich, die henligen gleubigen vnb die fchefflin, die nres Jeirten jinmme hören. 
Denn alfo beten die kinder, Jd) gleube enne! henlige Chriftliche Rirche. Diefe henlig- 
Reit ftebet nicht pnm korhembden, platten, langen rocken, ono andern nrhen Ceremonien, 
durch fie vber oie henlige fchrifft ertichtet, fondernn nm WMWortt Gottes vnb rechten 
glauben. 

Die mam fur Gott geredt wird, 
vo von Guten werden. 

Das ich dauon bisher vno ftettiglich gelert hab, das weis ich gar nicht zu 
endern, nemlich, Das wir durch den Glauben (mie S. Petrus fagt)* ein ander, nem, 
rein her kriegen, vno Gott vmb Chrifti willen vnfers Mittlers, vns fur gant ge 
redit vno heilig halten wil vno Delt. (b mol die funde int fleifch, nod) nicht gar 
weg oder tod ift, fo wil er fie doch nicht rechnen? noch miífen. 

Dn auff foldhen glauben, vernemerung vno Dergebung der funde, folgen denn 
qute merci Dio was an den felben® auch nod) fundlich oder mangel ift, fol. nicht 
fur junde oder mangel gerechnet werden eben vmb deffelben Chrifti willen, Sondern 
oer menjch fol gantz beide nach der perfon vno feinen werden, gerecht vnd heilig 
heniien vnb fein, aus lauter gnade vno barmberbigheit inn Chrifto vber vns aus 
gejchutt ono aus gebreitt. Dar vmb konnen wir nicht rbumen viel Deroienft vnfer 
werck, mo fie on qnaó vnd barmberbigheit angefehen werden. Sondern mie ge: 
Ihrieben ftebet* TDer fib rhumet, der rhume fid) des SEren, das ift, bas er einen 
anedigen Gott hat, So ifts alles qut. Sagen auch weiter, das mo qute werch nicht 
folgen, fo ijt der Glambe faljch ono nicht recht. 

Don Eloftergelubden. 
TUeil die Eloftergelubde ftradis wider den erften Keubtartikel ftreitten, jo follen 

fie jchlecht abe fein, Denn fie finds da Chriftus von! fagt MNatth. 24 Eao jum Chriftus 
etc. Denn mer da gelobt ein Clofterleben, der glewbt, das er ein beffer leben fure, 
denn der gemein Chriften man, vno mil durch feine merdi nicht allein jm felber, 
jondern auch andern zum himel helffen. Das beifit Chriftum verleugnen?. Dno 
fie rbumen aus ihrem S. Thoma, das Cloftergelubde der Tauffe gleich fen. Das: 
ijt eine Gottslefterunge. 

don Meniden Sakungen. 
Das die Papiften jagen, menfhen fatungen dienen zu vergebung der funden, 

oder verdienen die jeligkeit, das ift vnchriftlich vno verdampt, TDie Chriftus fpridbt! 
Dergeblid) dienen fie mir, weil fie leren folche ere, die nichts find denn menfchen 

! aus an die corr, ? Das erften ift nicht ganz deutlich, aber man hat nicht etwa eine Tilgung 
oeffelben anzunehmen; rechnen ftebt auch bei Spalatin; vechen ed. 1 und NTarheinche, welcher es 
gar als "rächen? deutet und fo druckt. 3 etc. getilgt. 

To 
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gebot, Jtem ad: Titum 1. Auerfantium veritatem. — Jtem, das fie fagen es fen? too 
jund, jolche fatzungen brechen, ift auch nicht recht. 

Dis find die Artikel darauff ich ftehen mus, vnd ftehen wil, bis inn meinen 

too, ob Gott wil, Dno weis darinne nichts zu endern nod) nachzugeben. Dil aber 
jmand etwas nachgeben, das thue er auff fein. gemiffen. 

Sulegt ijt noch der Geuckelfach! des Bapfts dahinden von nerrifchen vno 

kindifchen artikeln, als von fincchwenhe, von Glocken teuffen, Altarftein teuffen, 

vnd geuattern dazu bitten, oie dazu gaben etc. TDelhs teuffen ein fpott vno bon 
der heiligen Tauffe ift, bas mans nicht leiden fol. 

Darnad) von Liecht wenhen, palmen, wurß, hafern, fladen wenhen? etc? welchs 

doch nicht Ran gewenhet heifjen noch fein, fondern eitel [pott vno betrug ift. 

Dno des gauckelmercks vnzelich viel, welche wir befehlen irem Gott vno jnen 

jelbs an zu beten, bis fie* es mude werden, wir wollen damit vnuerworren fein. 

! Das erfte c aus g corr. 2 Die Worte fladen wenhen find am Rande nachgetragen, aber 

ohne Derweifungszeichen im Terte. Wir folgen (mit NTarheineke) der Abjchrift Spalatin’s; die 1. Ausg. 

ftellt fie nach palmen. 3 mit am(?) geftr. * fie aus fies cor. 

ETF U 
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Anhang I 

Su Seite 51 Anm. 1. JDiejes hurze, mottoartige Dormort ift ungemein fchwer lesbar. Das 

Manufeript bat offenbar lange des Einbandes entbehrt, und in Solge davon ift| die nur flüchtig hin- 

aemorfene, an fich fchon wenig klare Schrift diefer erften Seite verblichen und durch Befchmugung noch 

undeutlicher geworden. Die fechs Seilen find zuerft von Mlarheineke veröffentlicht worden; der von 

ibm mit fáilfe von Böckh, Wilken, Süvern und Savigny gefundene und in feiner Dorreoe auf S. 36 

abgedruchte Tert ift der folgende (wobei das Sweifelhafte von ihm mit ? bezeichnet ift): His satis est 

doctrinae pro (?) vita. | Ceterum in praesentia (?) et meo (?) nomine (?) | satis est legum (?) quibus 

nixemur. | Vt non sit opus, pra&ter has | molestias fingere, aliasque normas (?). | Sufficiat, et sit (?) 

malitiae finis. Der Crfte, welcher nach Mlarheineke die Entzifferung weiter gefördert bat, ift €. Kerrmann. 

Derjelbe hat in feinem, diefem Dorworte eigens gewidmeten, Artikel folgende Kefung gegeben (Dove's 

Seitjehrift für Micchenrecht XVII, 1882, S. 234): His satis est doctrinae pro vita ecclesiae | Ceterum 

in politia et oeconomia | satis est legum, quibus vexamur, | ut non sit opus, preter has | molestias fingere 

alias; quas novimus | sufficiunt, ut sit malitiae finis. — Die von Kerrmann für die zwei erften Seilen 

gefundene £efung ift evident richtig, fie ift nicht allein in diplomatifcher fsinfidbt (mit Ausnahme des ecl. 

oder ecc. der 1. Seile) fiber, fonoern trifft auch den bier erforderlichen Ausdruck. In leßterer Be: 

ztehung möge nur vermieten werden auf Kuther’s eigene Dorrede der erften Ausgabe (1538), in deren 

letem Abfaße es heißt (f. unten S. 75,11): „Denn wir on das von Gott fo viel befelh haben, jnn der 

Kirchen, imn der Oberkeit, im Kaufe, zu thun, das mir fie nimer mher ausrichten können“, welche TDorte 

in der gangbaren lMeberfetgung (3. 25. bei Walch, Concordienbuch 1750 S. 305) lauten: habemus enim 

iam antea satis mandatorum Dei in ecclesia, in politia, in oeconomia, quibus satisfacere numquam possu- 

mus. Es fei noch bemerkt, daß das fcheinbare punctum über dem Anfang diefes Wortes vielmehr ein 

zufälliger Sleck ift. — Dagegen ift m. Er. im Solgenden noch nicht Alles in Grönung. 5. 3 iff uexamur 

(oder uexemur) febr pafjend, es fcheint indeffen nicht zuläffig, weil Luther im Wortanfang confequent v, 

nie u jchreibt; gegen das nixemur Marheineke’s (wofür die noch erhaltenen Süige Übrigens auch nixamur 

geftatten würden) läßt fid) Lediglich die Seltenheit diefes Wortes einmwenden, welches nur dreimal bei 

Fuerez! vorkommt und diefem von Dirail 2lem. 5, 279 nachgebraucht ift. Bei Luthers Aenntnif der 

römifchen Dichter? ift es inde wohl möglich, daß; ihm diefes Wort, bezw. die unten erwähnten Kucrez 

Stellen geläufig waren. Dielleicht wählte er nixari, um das fifnphusartige Abmühen in der Er: 

füllung der Safungen auszudrücken. — Serner feheinen mir die für den Schluß bis jegt gemachten 

Vorschläge nicht annehmbar. Die von mir für die letzte Seile nach vielfahem Betrachten der febr 

verblichenen Slige gefundene Kefung halte ich für ficher: es ift die bekannte Stelle aus der Bergpredigt 

(Matth. 6, 34): Nolite ergo esse solliciti in crastinum: crastinus enim dies sollicitus erit sibi ipse. 

Sufficit diei malitia sua. Die zwei abgekürzten Worte am Ende der vorletten Seile fino wahrfcheinlich 

quia monemur (qd. mnmr) zu lefen; wenigftens finde ich keine paffendere Auflöfung. 
In der Ausgabe jeiner Kandfchrift (TDittenbera 1538) hat Luther dies kurze Dormort durch eine 

längere Dorrede erfet. Diefe wiederhole id) hier nach jenem Originalabdrucke. Ebenfo mie die fünf, 

in unferer Ausgabe klein gedruckten, Sufäße (zu BL. 3°, 4, 6, 17, 19) hatte Kuther auch den veränderten 

Titel und die Dorrede auf befonderen, jetzt nicht mehr vorhandenen, Blättern i. J. 1538 in die Druckerei 

gegeben, ohne aber in der Kandjchrift die urfprüngliche Saffung zu tilgen oder, wie dies bei jenen Du: 
fáten der Sall ift, durch ein Seichen auf die Beilage zu vermeifen. — Diefe Dorrede der erften Ausgabe 

lautet folgendermaßen: 

13.8. 3,1000 (vom Sifnphus) adverso nixantem trudere monte saxum; 4, 506 fundamenta, 

quibus nixatur vita salusque. ? vgl. ©. 6. Schmidt, Kuther’s Bekanntfchaft mit den alten Claffikern. 

Leipzig 1883 (fpeciell über Kucrez: S. 36). 
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Duorrehe D, Martini Wuther. 

Da der Bapft Paulus des namens der Dritte, ein Concilium auffchreib, im 

vergangenen iar, auff die Pfinaften zu MTantua zu halten, vno bernad) von Mantua 

megruckt, das man nod) nicht meis, wo hin ers legen mil oder Ram. Dnd mir 

vns auff vnjerm teil verfehen folten, das wir entweder auch zum Concilio beruffen, 

oder onberuffen verdampt würden, TDaro mir befolhen, Artickel vnfer £eve zu ftellen, 

vno zufamen bringen, obs zur handelung heme, was vno wie fern, mir molten oder 

kundten den Papiften weichen, vno auff welchen wir gedechten endlich zu beharren 
vno zu bleiben. 

Dem nach hab ich diefe Artickel zufamen bracht vno vnjerm teil vberantmortet. 

Die find auch von den vn[ern angenomen vnd eintrechtiglich bekennet vno befchloffen, 

Das man fie folte (wo der Bapft mit den feinen ein mal jo Rime molt werden, on 

liegen vno triegen, mit ernft vno marhafftia, ein recht fren Concilium zu halten, 

mwie er mol [chuldig were) offentlid) vberantworten vno vnjers alaubens bekentnis 

fürbringen. Aber weil fid) der Römifch hoff fo gremlich fur einem frenen Concilio 

furcht, vno das liecht fo fchendlich fleucht, bas er auch denen die feines teils find, 

die hoffnung genomen hat, als werde er nimer mehr, ein fren Concilion leiden, viel 

weniger jelbs halten. Daran fie fid) denn, wie billich, faft ergern vno. nicht geringe 

bejcehwerung drüber haben, Als die daran mercken, das der Bapft lieber molt die 

gante Cbriftenbeit verloren, vno alle Seelen verdampt fehen, che er fid) oder die 

jeinen wolt ein wenig reformieren, vno feiner Tnrannen eine mas feßen laffen. 

So hab ich gleich wol diefe Artickel jun des wollen durch offentlichen druck 

an den tag geben, ob id) ja ehe fterben folt, denn ein Concilium. würde (mie ich 

mid) gantz verfehe vnb verhoffe) weil die liechtflüchtigen vno taafchewende Schelmen, 

; jo jemerlich mühe haben, das Concilium zu verzihen vno zu verhindern. Damit, 

die fo nach mir leben vno bleiben werden, mein zeugnis vno bekentnis haben vor: 

zuwenden, vber das bekentnis, das id) zuuor hab laffen ausgehen, Darauff ich 

auch noch bisher blieben bin vno bleiben mil, mit Gottes anaden. Denn mas fol 

ich jagen? Die fol ich klagen? Ih bin nod) im leben, fchreibe, predige vno Iefe 

teglih, Ttod) finden fid) folche gifftige Leute, nicht allein vnter den mwiderfachern, 

jondern auch falfche Brüder die vnjers teils fein wollen, oie fid) vnterftehen mein 

Ichrifft ono [ere ftracks widder mich zu furen, [affer mich zufehen ono zuhören, ob 

fie wol miffen, das ich anders lere, vno wollen jre gifft mit meiner erbeit fchmücken, 

vno die armen leute vnter meinem namen verfüren. Das mil doch jmer mehr nad) 

meinem tode werden? 

Ja id) folte billich alles verantworten, weil id) noch lebe? Ja miberumb, wie 

kan ich allein, alle meuler des Teuffels ftopffen? Sonderlich denen (mie fie alle 
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vergifftet find) oie nicht hören, nod) mercken wollen, was mir fchreiben. Sondern 

allein an dem fid) vben mit allem vleis, wie fie vnjere wort, jnn allen buchitaben 

auffs fchendlichft verkeren vno verderben mügen. Solchen laffe ich den Teuffel ant: 

Torten, oder zulett Gottes zorn, wie fie verdienen. Ich oendie offt an den guten 

Gerfon, der zweiuelt, ob man etwas quts Jolt öffentlich jchreiben, Thut mans nicht, 

So werden viel feelen verjeumet, die man kundte erretten. Thut mans aber, jo ijt 

der Teuffel da mit vnzeliaen gifftigen böfen JIte&lern, oie alles vergifften vno verkern, 

Das ood) die Frucht verhindert wird. Doch was fie dran gewinnen, fibet man am 

tage, Denn fintemal fie jo fchendlich wider vns gelogen, vno die leute mit liegen 

haben wollen behalten, hat Gott fein werck jmer fort getrieben, jren hauffen jmer 

kleiner, vno vnfern qröffer gemacht, vno fie mit jven lügen zufchanden laffen werden, 

vno noch jmer fort. 

Ih mus eine Biltoria Jagen, Es ijt hie zu Wittenberg gemeft aus Sranckreich 

ein Doctor gefand, der fur vns Öffentlich faat, Das fein König gewis vno vber 

gewis mere, Das ben vns, hein Kirche, kein Öberkeit, heim Eheftand fen, jonoern 

gienge alles vnternander wie das Diebe vno thet joerman, mas er molt. lu rat, 

wie werden pns an jhenem tage fur dem Richtituel Chrifti anjfehen oie, fo Tolche 

grobe lügen dem Könige vno anderen Landen durch jre fchrifft eingebildet haben 

fur eitel warheit? Chriftus vnjer aller BErr vno Richter, weis ja wol, das fie liegen 

vno gelogen haben, Des vrteil werden fie mioerumb müfjfen hören, das weis ich 

fur wahr. Gott behere, die zu beheren find, zur buffe, den andern wirds bei[fen, 
TDeb vito ach ewiglich. 

Dno das ich wider home zur fad)e, Möchte id) fur war mol gern ein recht 

Concilium fehen, damit doch viel fahen vno Leuten geholffen würde. Nicht das 

wirs bedurffen, Denn vnjer Kirchen, find nu durch Gottes gnaden mit dem reinen 

wort, vno rechten brauch der Sacrament, mit erkentnis allerlen Stenden vno rechten 

wercken aljo erleucht vno Defchickt, das wir vnfer halben, nach keinem Concilio 
fragen, vno jnn folchen ftücken vom Concilio, nichts bejfers zu hoffen noch zu qemarten 

Tmijfen. Sondern da feben mir jun den Biftumen allenthalben, viel Pfarrhen ledig 

vno mwüft, das einem das her; möcht brechen. Dno fragen doch weder Bilchoff noch 

Thumbherrn darnach, wie die armen £eute, leben oder fterben, fur die doch Chriftus 

ijt geftorben, Dno follen den felben nicht hören mit jnen reden, als den rechten 

fsirten mit feinen Schafen, Das mir gramet vno bange ijt, Er möcht ein mal ein 

Engel Concilium laffen gehen vber Deuofd) Kand, das vns alle jnn grund verderbet, 

wie Sodom vno Gomorra, weil mir fein, fo freuelid) mit dem Concilio jpotten. 

Dber folche notige Kirchen jachen, meren auch jnn weltlihem Stande, vnzelige, 

große ftücke zu beffern, da ift vneinigkeit der Sürften vno Stende, TDucber vno Geitz 

find wie eine Sintflut eingeriffen ono. eitel Recht worden, MTutwil, unzucht, vbermut 

mit Rleiden, freffen, Tpielen, prangen, mit allerlen vntugent vno Bosheit, Dnaeborjam 

der vnterthanen, gefinde vnd erbeiter, Aller handwerck auch der Baurn vber feung 

(vno wer hans alles erzelen?) haben alfo vberhand genomen, das mans mit geben 
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Concilijs vnd zwenzig veichstagen nicht wider wird zu vecbt bringen. denn man 

folhe Beubtftück des geiftlichen vno weltlichen Standes, die widder Gott fino, im 

Concilio wurde handeln, So würde man mol zu thun kriegen alle hende vol, das 

man die weil wol würde vergeffen des kinderfpiels vnd narrenwercks, von langen 

ródiem, groffen platten, breiten qürteln, Biffchoffs vnd Cardinals feüten oder fteben 

vno der gleichen geuckelen. Wenn mir zuuor hetten Gottes gebot vno befelh aus 

gericht im Geiftlichen vnb weltlichen Stande, jo molten wir zeit gnug finden, die 

fpeife, Kleider, platten vno Cafel zu reformirn. Tdenn mir aber jolhe Camelen 

verfchlingen, vno da fur Mücken jengen, die Balcken faffen ftehen, vno die Splitter 

richten wollen, fo möchten mir mol aud) mit dem Concilio zufrieden jenn. 

Darumb bab id) wenig Artickel geftellet, Denn wir on das von Gott fo viel 

befelh haben, jmm der Aicchen, jnn der Oberkeit, im Kaufe, zu thun, das mir fie 

nimer mher ausrichten können. Das fols denn? oder wo zu hilffts? das man darüber 

viel deeret vno fa&ung imt Concilio madet. Sonderlich, fo man dieje heubtftück 

von Gott geboten nicht achtet noch heilt. Gerade als müjte ev vnfer gauckelfpiel 

feiren, dafur, das mir feine ernfte Gebot mit füfjen tretten. Aber vnjer funde 

drücken vns, vno laffen Gott nicht gnedig vber vns fein, denn wir büffen auch nicht, 

wollen dazu noch allen gremwel verteidigen. Ah lieber HErr Ihefu Chrifte, halt 

du felber Concilium, vno erlöfe die deinen, durch deine herrliche zu kunfft, €s iit 

mit dem Pabft ono den feinen verloren. Sie wollen dein nicht, So hilff du vns 

armen vno elenden, die wir zu dir feuffgen vno dich juchen mit ernft, nach der 

gnade die du vns gegeben haft, durch deinen heiligen Geijt, der mit oir vno dem 

Dater Iebet vno regirt ewiglich gelobt, 2UTIETC. 



Anbau 1. 
AMbipeidintgen der 2tbfdovift Gpalatin's. 

51, 1-9 fehlt. 

52, 

10 

2 

10, 

21, 

22, 

275 

Der Erfte tenL der Artickel | ift von | 
den hohen artidieln | der Gott: 
lihen Maiejtet Als 1. DasDater 

fiehe Anm. 2 

a Joh. 1] Johannis am erften (und 
jo ftets in dergleichen Sállen, ohne Ab: 
kürzung und in Buchftaben) 
keins 

c Den Menfchen gegeben fehlt 

a Jefaie 53 fehlt 

e Artickel] Artickel, von der Mefje 
gejagt] gefaat ectr. 

o* 

"^ 

a dasman]daskanmanffohatte£uther | 
nach der eríten Acnderung gefchrieben) | 

c ham fehlt 

vmb einer ertichten a 

a auch fehlt 

e viel fehlt 

jol] fiehe Anm. 7 

vnd man] fiche Anm. S 

mil] fiehe Anm. 9 

5 f fo] alfo 

aller fehlt 

h bofer oder fromer fehlt 

i berichten oder fehlt 

9a 

»kgereicdbt fehlt 

»,1 ein menjden dunckel fehlt 

dazu verboten fehlt 

4,n auch fehlt 

o on Gottes wort fehlt 

a er fen aut oder bofe fehlt 

b Serrn vno fehlt 

e wo fie es vermugen fehlt 
‚a vnd fehlt 

e doch fehlt 

vnnotigen | 
jachen (mit Auslaffung von willen) 

| 87, 

| 58, 

| 89, 

20 

35 

39; 

‚b 

» 

a mo à. 0 

e 

n c D 

Eu 

mag] fiehe Anm. 4 

viel buberen] die puberen 

mejfe vnd andere alle Gremle Dno 

ift hie kenn meiden oder nad 

laffenn. 

on Gottes mort fehlt 

on Öottes wort fehlt 

von Runds — 20 were fehlt 

on Gottes mort fehlt 

etc. fehlt 

leidige Judas oder fehlt 

darin fehlt 

on Gottes wort fehlt 

fiehe S. 55 Anm. 2 

a Der dritt Artikel. Don den 

Stifften vno Cloftern. 

vor zeiten fehlt 

Der vierdt Articel. Dom 

Sabítumb. 

damit der dChriftenheit] der 

Cbrijtenbeit domit 

erhalten] vnterhalten 

erhube 

Sant Paulus in der andern zum 

Teffaloniern faat 

aleuben] gleuben an Chriftum 

hernach] darnach 

hendnifchen Rechten 

zeugen] zceigen 

majfen 

dann 

konnen] fiehe Anm. 5 

fade 

Das dritte Teil der Artickel fehlt 
handeln. Der] handeln, Denn der 

nhn] Inen 

ifts gar fehlt 



60, 

61, 

62, 

63, 

64, 

66, 

23,8 

25,8 

26 

6, a 

28 

32, b 

35 

16, € 

ma 

12, b 

I4, C 

20, d 

26, e 

28, f 

33,8 

1.8 

25, b 

5, à 

75 b 

Ine 

zs. d 

28, e 

5,8 

$,b 

32; € 

53, d 

12 

19, & 

19, b 

20, à 

24, b 

worden] fiehe Anm. 4 
werden mie im  funffcaiaften 
pfalm, zum Xomern am funfften, 
Erodi am dren vno dreiffigften 
vno im erfteen Buch 
dritten capitel fteet 

nach haben. ift kein Abfat 

fiehe Anm. 7 

die Sahl 7 fehlt 
fiehe Anm. 7 

denn Ro. 3] zum Romern am | 

dritten 

fiehe Anm. 10 

Item 3] Jtem zum Romern am 

dritten 

die welt vmb der Sunde ftraffen 

nnemandts fromm. (etc. fehlt, wie 

auch in den Ausgaben.) 

Toll 

Alfo fagt — » funden fehlt; val. 

Marheinehe 5.35 und 5.65 Anm. 72 

weife fehlt 
130.] 129 (in orten) 

funden 

funden 

ettwa fehlt, wohl durch Derfehen, wie 

aud) in der ed. pr. und bei Marh. 

beichten] fiebe Anm. 1 

feine 

fur] vor 

zu erczelen 

mweijet 

einer] der ander 

Mu half das alles aud) nicht 

feste 
nod) fehlt 

Es fehlt 
fiehe Anm. 2 

fiche Anm. 4 

vno fehlt 
auch fehlt 

ift veih von feiner Gnade 

NMatth. — 2; congregati etc.] Wie 

Chriftus felbs jagt Matthei am 

achtzehenden, mo zween oder dren 

verfammlet find in meinem 

namen, do bin id) mitten vnter 

Inen 

Nofi am | 

66, 

67, 

68, 
| 69, 

«0, 

da, 

27, € 

28, d 

30, € 

22,0 

13, b 

14 
18 

22,6 

29, d 

30, e 

34 f 

4j, à 
16, a 

23 

29 

29, b 

33 

9, a 

14, b 

20, C 

2$, d 

29, € 

^ 3» 

nichts 

faat — verbo] faat zum Ephefern 

Das Wafferbad im mort. £aua: 
crum imn verbo 

die Parenthefenzeichen fehlen hier, mie 

in der Regel auch fonft 

brots] brods vno wenns 

felbs] felbs zum dorinthern 

fiebe Anm. 3 

fiehe Anm. 5 

ftehet] ftebet in pfalmen: komm 
nicht . 

aud) vmb — volks millen fehlt 
werde] were 

etc] das da widerftreitet dem qe: 
fe in meinem gemut vno nimbt 
mich gefangen in der funden ge: 
fecz, weldys ijt in meinen glidern 

laffen ftebt 44 vor kommen 

on Bifchof (alfo on wie Luther’s fs., 

nicht von Bifchoffen oder von den 

Bifchoffen oder vom Bifchof, mie 
die von Marh. bezeichneten Ausgaben 

irriger YDeife [chreiben) 

fiehe Anm. 8 und 9 

zureifjen] fiebe Anm. 11 

S. Pauel] Sant Paulus in oer 
erften zum Timotheo 
fiehe Anm. 18 
fiehe Anm. 14 

wie Sant Petrus [aat in der 

Apoftel gefhichten im funff: 

czehenden 

fiebe Anm. 2 

den felben] denjelbigen 
jtehet] fteet zun dorinthern 

da Chriftus von] dovon Chriftus 

Das ift eine Öottslefterunge fehlt 

(von Luther ext fpäter hinzugefügt) 

fpricht] Spricht Mathei am funff- 

czehenden 

ab — veritatem] Sant Paulus 

zum Tito am erften WDelche ich 

von der warheit abwenden auer: 

fantium veritatem 

i, b fen] fep ein 

IO fiehe Anm. 2 
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Anhang II 
Anterjhriften der Schmalfaldiihen Artikel. 

(Siehe das Sacfimile vor Seite 49.) 

Martinus Luther D. ft. 

Justus Jonas D. Rector fft. manu propria. 
Joannes Bugenhagen Pomer. Doctor fft. 
Caspar Creutziger D. fit. 

Nicas Amsdorff fft. magdeburgensis. 

Georgius Spalatinus fft. Aldemburgensis. 

Ich Philippus Melanthon halt dife 

obgestalte artikel auch fur recht vnd 

Christlich, Vom Bapst aber halt ich, 

so ehr das Euangelium wolte zulassen, 

das yhm, vmb fridens vnd gemeiner 

Einikeit willen der jenigen Christen so 

auch vnter yhm sind vnd kunfftig sein 

móchten, sein Superioritet vber die 

Bischoue die ehr hatt Jure humano, 

auch von vns zu zu lassen! sey. 
Joannes Agricola Eisleben. fft. 

Gabriel Didymus fft. 
Ego Vrbanus Rhegius D. Ecclefiarum In Du- 

catu Lunoburgensi Superintendens subscribo meo 
et fratrum. meorum nomine et ecclesie Hannophe- 
rane. 

Ego Stephanus agricola ecclesias(tes) Curiensis 
subscribo. 

Et ego Joannes Draconites subscribo 
Professor et ecclesiastes Marpurgensis. 

! vnd zu geben geftrichen. 
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Ego Chunradus Figenbocz pro gloria dei 

subscribo me ita cre[di]disse et adhuc predico 

et credo firmiter vbi! supra. 

Andreas Osiander ecclesiastes nurembergensis subscribo. 

M. Vitus Dietrich ecclesiastes Noribergensis. 

Erhardus Schnepfhus concionator 
Stugardiensis subscribo. 

Conradus Ottingerus phorcensis Vlrichi Ducis Contionator. 

Simon Schneeweif parochus Ecclesiae in 

Creilsheim. 

Johannes Schlachinhauffen pastor 

Ecclesie Coetensis subscribo. 

M. Georgius Heltus Forhemius?. 

M. Adamus a Fulda | a 
D us: Coruinis®; Concionatores Hassiaci. 

Rursum ego Joannes Bugenhagius 

Pomeranus D. subscribo nomine 

Magistri Joannis Brencii, quemadmodum 

a Schmalkaldia recedens mihi 

mandavit ore et literis quas 

his fratribus qui subscripserunt 

ostendi. 

'Ego Dionysius Melander sub- 39 

scribo Confessioni, Apologiae et Con- 

cordiae in re Eucharistiae. 

Paulus Rhodius Superintendens Stet- 
tinensis. 

Gerardus Oemcken * Superintendens 
Ecclesiae Mindensis. 

Ego Brixius Northanus Ecclesiae Christi 

que est Susati minister subscribo 

articulis reuerendi patris M. Lutheri 

et fateor me hactenus ita credidisse et 

docuisse et porro per spiritum Christi ita 

crediturum et docturum. 

ı fo ftatt vti. * fo ftatt Forchemius. ? Corvinus hat zugleih für Adamus mit unterfchrieben. 

Dal. Süffe p. 68. + Die wahrfcheinlichfte Kefung ift Oemcken, zuläffig aber zur Moth aud) Oemiken, wie 

ber Name 3.3. bei f. Aampfchulte, Gefch. d. prot. in TDeftph. 1866 und (nad) einer gef. Mittheilung 

des Seren Bruch, past. prim. zu St. Martini in Minden) bei Culemann, Mind. A.-6ejch., lautet. Oemeken 

fchreibt er fido felbft in der Soefter Airchenordnung, Lübeck 1532 (f. ven zu Reclinghaufen’s Xef.«6ejcb. 

III, 1837, 5.86). Die vierte Sorm: Oemecken findet fich bei A.Wolters, Ref.-Gefch. o. St. TDefel 1868 5.41. 

— Unrichtig iff Oeniken (Oenicken), wie fid bei Seckendorf (Hist. Luth. II 5.153 und Index I) jomie 

in Ausgaben der Schmalkaldifchen Artikel (3. 25. bei Wald, Conc. S. 331 und 348) gedruckt findet. 
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Michael Caelius! contionator Mansfeldensis 

subscribit. 

M. Petruß Geltneruß 

subscripsit. 
Contionator franckenfurdensis 

Wendalinus Faber parrochus Seburgae 

in Mansfeldia. 

[Joannes Aepinus, Hamburgensis 

subscripsit de superioritate 

pontificis d. Philippi sentenciae 

in fine additae assentitur 

cum omnibus Hamburgen. 

concionatoribus ]?. 
Ego Joannes Aepinus subscribo, 

Similiter et ego Joannes Amsterdamus Bremensis. 
Ego Friderichus Myconius, Gothane Ecle- 

sie apud Thuringos Pastor, meo 

et Justi Menii Isenacensis nomine 

subscribo. 

Ego Johannes Langus Doctor et 

Erphurdiensis ecclesie concionator meo 
et aliorum meorum in Euangelio coope- 
rariorum nomine, nempe 

Domini Licentiati Ludouici Platzii 

melosing. 

Vuolphgangi 

Nicolai Fabri 

acces, 

Magistri Sigismundi Kirchneri 

Kisuuetter 

Melchioris Vueittman 

Johannis Thall 

Johannis Kiliani 

Andreae Menseri 

mea manu subscribo. 

Et ego? Egidius Mechelerus^ mea manu 
subscripsi. 

! fo, nicht Coelius. 

geftrichen. Acpinus hatte 
? Diefe von mir eingeklammerten TDorte find im MT. gleichzeitig aus: 

zuerft mur bedingungsmeife unterfchrieben, dann aber ohne den, auf Melanch- thons Sufaty bezliglichen, Dorbehalt fid) Futher’s Artikeln angefchloffen. Dal. Süffe p. 58 und Marh. p.18. 3 M geftrichen. su... geftrichen: 

so 
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In Earl Winter’s Univerfitätsbuhhandlung in Beidelberg find erichienen: 

Urkundenbuch der Universität Heidelberg. Zur fünfhundertjährigen Stiftungsfeier der Univer- 
sität im Auftrage derselben herausgegeben von Eduard Winkelmann. — Erster Band. Urkunden. 
— Zweiter Band. Regesten. 

Die Matrikel der Universität Heidelberg von 1386 bis 1662. Bearbeitet und herausgegeben 
von Gustav Toepke, Doctor der Rechte. — Erster Theil von 1386 bis 1553. Nebst einem 
Anhange, enthaltend: I. Calendarium academicum vom Jahre 1387. II. Juramenta intitulan- 
dorum. III. Vermógensverzeichniss der Universität vom Jahre 1396. IV. Accessionskatalog 
der Universitätsbibliothek von 1396 bis 1432. gr. 89, brosch.: 25 M. — Zweiter Theil von 
1554 bis 1662. Nebst einem Anhange, enthaltend: I. Matricula universitatis 1663— 1668. 
II. Album magistrorum artium 1391—1620. III. Matrieula alumnorum juris 1527— 1581. 
IV. Catalogus promotorum in jure 1386— 1581. "V. Matricula studiosorum theologiae 1556 bis 
1685, VI. Promotiones factae in facultate theologica 1404— 1686. VII. Syllabus rectorum 
universitatis 1886— 1668. gr. 89. brosch.: 25 M. — Der Grossherzogl. Badischen Ruprecht- 
Karls-Universität in Heidelberg zur Feier ihres fünfhundertjährigen Bestehens 1886 gewidmet. 
(In Commission.) 

System des Realkatalogs der Universitäts-Bibliothek Heidelberg. Herausgegeben von Karl 
Zangemeister, Oberbibliothekar. gr. 89, brosch.: 2 M. 

Quellen zur Geschichte des Heidelberger Schlosses. Herausgegeben von Dr. Mare Rosenberg. 
Mit einer Einleitung: Das Heidelberger Schloss in seiner kunst- und culturgeschichtlichen 
Bedeutung von f Hofrath Professor Dr. K. B. Stark in Heidelberg. Mit acht photo- und 
lithographischen Tafeln. gr.49. brosch.: 40 M. Ermässigter Preis bis auf Widerruf 19 M. 

Inhalt: Widmung. — Vorrede — Einleitung. — Absehnitt A: Urkundliche Notizen, welche die 
Existenz der beiden Schlösser zu Heidelberg eonstatiren. — Zur ruprechtinischen Periode. — Notizen aus der 
Zimmern’schen Chronik. — Abschnitt B: Erwähnungen des Heidelberger Schlosses in der pfälzischen Haus- 
historiographie. — Epoche Friedrichs I. — Abschnitt C: Notizen zur Charakteristik der künstlerischen Be- 
strebungen unter Philipp und Ludwig V. — Abschnitt D: Weitere Erwähnungen der pfülzisehen Haushistorio- 
graphie. — Epoche Friedrichs IL. — Abschnitt E: Einführung des Heidelberger Schlosses in die Weltlitteratur. 
— Abschnitt F: Die nicht bauenden Kurfürsten der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts. — Abschnitt: 
Erweiterung des Quellenmaterials dureh Acten und Compte rendu. — Abschnitt H: Die letzten Kurfürsten in 
ihrer 'Thütigkeit für das Heidelberger Schloss. Nach Aeten in Karlsruhe. — Abschnitt I: Kleine und 
zweifelhafte Quellen. — Erwähnungen. — Neuere Schriften und Gedichte. — Abschnitt K: Ansichten vom 
Heidelberger Schlosse. — Exeurse: I. Die Erwähnung des Schlosses Heidelberg am Ende des 12. Jahrhunderts. 
II. Jahreszahlen, Inschriften, Wappen und verwandte Zeichen am Heidelberger Schlosse. III. Der Rudolfsbau 
(Bibliothek). — Berichtigungen und Ergänzungen. — Register. — Verzeichniss der Buchverzierungen. — Ver- 
zeichniss der Tafeln. 

Das Heidelberger Schloss in seiner kunst- und culturgeschichtlichen Bedeutung von K. B. Stark, 
weil. Hofrath und Professor in Heidelberg. Sonderabdruck aus «Quellen zur Geschichte des 
Heidelberger Schlosses» von Dr. M. Rosenberg. gr. 4%, brosch.: 2 M. 50 Pf, Ermässigter 
Preis bis auf Widerruf 1 M. 

Siefígabe zum 50jáfrigen Socorjubifáum (3. Ausg. 1879) des Hrn. Geh. Rath Prof. Dr. J. &. Bluntihli, 
bargebradjt von den Docenten ber Univerfität Heidelberg: Prof. Dr. Zul. Amann, Prof. Dr. 
Seinrid) Buhl, Prof. Dr. Georg Cohn, Prof. Dr. Emanuel gefer, Prof. Dr. Rihard Loening, 
Prof, Dr. Hermann Ctraud. gr. 8%, Projd.: 20 9m. 

Inhalt: I. Weber den Begriff be8 procurator und be8 mandatarius nad romijfem S9tedjt Bon Prof. Dr. 
Sulis Amann, IL Zur Redtsgeihichte des beutjdjem Sortimentsbuchhandels. Bon Prof. Dr. Heinrich Buhl. III. Beiträge 
zur Sefre vom einheitlichen Wechjelreht. Bon Prof. Dr. Georg Cohn. IV. Ein 9(ccifejtreit in England. Bon Prof. Dr. 
Emanuel gejer. V. Der Reinigungseid bei Ungerichtsffagen im deutjchen Mittelalter. Bon Prof. Dr. 9tidjarb goening. 
VI. Zur Jnterventionslehre, Eine völferrehtlihe Studie. Bon Prof. Dr. Hermann Straud). 
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